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NEUESTE NACHRICHTEN
Die Einfuhr muß eingeschränkt werden

Liberalisierangsfreilisten für einige Tage außer Kraft gesetzt
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R .-Redaktionmitglieds

Bonn . Die Bundesregierung teilt mit : „DieEinfuhr , die in der letzten Zeit das rechte Maßüberschritten hat , mußte nach Art und Umfangüberprüft werden . Zu diesem Zweck wird dieBundesregierung die Liberalisierungsfreilisteden gegebenen Möglichkeiten anpassen , wasihre Außerkraftsetzung für wenige Tage be¬dingt .“ Die Maßnahme sei infolge der ange¬spannten Devisenbilanz notwendig geworden .
Die Beratungen der Bundesregierung über dieAbstimmung der Wirtschaftspolitik auf die Er¬fordernisse der gegenwärtigen wirtschafts¬politischen Lage haben zu einem ersten ent¬scheidenden Entschluß geführt , worüber bereitsgestern unser Bonner Büro berichtete . DieRohstoffe müssen im Ausland zu neuen erhöh¬ten ' Preisen angekauft werden , die Ausfuhrdeutscher Waren dagegen erfolge auf Grund

alter Abmachungen zu geringeren Preisen . Da¬durch haben sich die Devisen verringert ; dieserSchwund könne erst in einiger Zeit überwundenwerden . Wie Vizekanzler Blücher erklärte ,werde man an dem Gedanken der Liberalisie¬rung , das heißt der auf Grund von Handels¬verträgen festgelegten freien Ein - und Ausfuhrgemäß privater geschäftlicher Vereinbarungenfesthalten und man wolle die Handelsverträgeauf jeden Fall erfüllen . Sie müßten aber über¬prüft und die Liberalisierung eingeschränktwerden . Das sei nicht notwendig , wenn nichtin den letzten vier Wochen törichte Einkäufein tollem Ausmaße gemacht worden wären .Die Vorratshaltung in der Wirtschaft sei befrie¬digend , ausgenommen bei Kohle . Die jetzt ge¬troffenen Maßnahmen gälten nicht der Gegen¬wart , sondern der Zukunft . Der europäischenZahlungsunion werde berichtet werden , in wel -

Gerstenmaier gegen Ministerpräsident Maier
Eine Erklärung des Leiters des Hilfswerks der EKD im Bundestag

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion .
Bonn , ln der gestrigen Bundestagssitzung gabder Bundestagsabgeordnete Dr . Gerstenmaier

(CDU) , der Leiter des Hilfswerkes der evange¬lischen Kirche Deutschlands , eine Erklärung ab ,die sich gegen den Ministerpräsidenten Maiervon Württemberg -Baden richtete . Dieser hattesich in der gestrigen Landtagssitzung (ver¬gleiche den Landtagsbericht Seite 2) über denBetreffenden geäußert . Dr . Maier , sagte Ger -stenmader , habe es für richtig befunden , ihnöffentlich zu bedrohen wegen seiner Kritik andessen Behandlung der Aufrüstungsfrage . DieseDrehung sei vom Hilfswerk bereits scharf zu-
rückgewiesen worden . (Siehe S . 2) . Er werde vorden Drohungen Dr . Reinhold Maiers nicht zu¬rüdeweichen . Dr . Maier habe sich seit dem Be¬stehen des Bundes immer wieder aus der Ferneeine Kritik angemaßt , die dem Träger eines
derartigen Amtes unter keinen Umständen zu¬gebilligt werden dürfe .

Der Bundestag sprach sich einstimmig für dieSchaffung eines Europapasses und für die Ab¬
schaffung des Visumzwanges aus . Wenigstensfür Jugendliche bis zu 25 Jahren sollte dieEinholung einer Erlaubnis , sich in ein fremdesLand begeben zu können , abgeschafft werden .Dadurch solle der freie Verkehr der europäi¬schen Jugend ermöglicht werden .

Der Bundestag ersuchte die Regierung bisEnde April alle Ermittlungen zur Aufstellungeiner Liste der noch zurückgehaltenen Kriegs¬gefangenen , verschleppten Zivilisten , vermiß¬ten Wehrmachtsangehörigen und Zivilistendurcheuführen . Diese Unterlagen sollen dannder UNO übergeben werden , damit sie entspre¬chende Schritte unternehmen kann . Ein kom¬
munistischer Abgeordneter behauptete , die

Kriegsgefangenenzahl der Sowjetunion sei un¬bedingt . richtig .Ihm erwiderte der Abgeordnete HeinrichHöfler (CDU) unter dem Beifall des Hauses , erhabe kein Recht , so etwas zu sagen , so langedie Sowjetregierung nicht unsere Forderungenerfülle , die Gefangenenliste herauszugeben unddie zurückgehaltenen Deutschen zu entlassen .Der Bundestag beschloß ein Gesetz , wonach je¬der , der Kenntnis vom Verbleib eines Kriegs¬gefangenen , Verschleppten oder Zivilisten hat ,verpflichtet ist , auf Anforderung die erforder¬lichen Angaben zu machen . Der DP-Abgeord -nete Adolf von Tadden erinnerte an die vor¬nehmlich im Süden des Kriegsschauplatzes vonden Amerikanern an die Sowjets übergebenenKriegsgefangenen , die in amerikanischen Listenerfaßt seien . Diese müßten noch vorhanden sein .Zu Beginn der Sitzung hatte der Bundestags¬präsident des verstorbenen DGB-VorsitzendenHans Böckler gedacht .
In Erfüllung eines Beschlusses des Bundes¬tages hat die Bundesregierung durch einen Er¬laß des Bundesinnenministers 15 Film -Preiseals Auszeichnung für beste Jahresleistungenim deutschen Filmschaffen gestiftet .

UN-Vollversammlung in Paris?
Paris (AP ) . Die französische Regierung ziehein Erwägung , die Vereinten Nationen einzu¬laden , ihre diesjährige Vollversammlung imDezember in Paris abzuhalten , gab ein Sprecherdes französischen Außenministeriums am Mitt¬woch bekannt . Bisher stand die Regierung die¬sem Plan ablehnend gegenüber , da die Vollver¬sammlung zeitlich mit den französischen Wah¬len ziusammenfällt .

Paris wartet auf Bonner Gegenvorschläge
Alliierte drängen auf baldige Beendigung des Kriegszustandes

Paris (dpa ) . Die Konferenz über die Europa¬armee wird heute im französischen Außenmini¬sterium wieder aufgenommen . In der Zwischen¬zeit haben die Delegationen ihre Regierungenüber den französischen Rahmenvorschlag,unter¬richtet . In Paris war man überzeugt , daß diedeutsche Delegation bei Wiederaufnahme derKonferenz Gegenvorschläge zu dem französi¬schen Entwurf Vorbringen werde . Nach Ansichtder deutschen Delegation , die aus Prof . Hall¬stein und Theodor Blank besteht , erscheint der
französische Zwei -Phasen -Plan zur Schaffungder Europaarmee als zu langwierig . Ferner be¬fürchtet sie , daß der französische Plan zumAufbau von Divisionen aus Kampftruppen ver¬schiedener Sprachen und Nationalitäten aufKosten der Kampfkraft dieser Divisionen gehenwerde .

Die Alliierten drängen die Bundesregierung ,die im deutschen Recht bestehenden Kriegs¬

General Eisenhowers Sorgen
Paris (AP ) . General Eisenhower traf am

Mittwochmorgen an Bord der „Queen Eliza¬beth “ wieder in Frankreich ein .
Der Oberbefehlshaber sieht sich bei der Auf¬

nahme seiner Arbeit in Europa einer ernsten
Situation gegenüber , die sich nach Ansicht
diplomatischer Kreise in vier Punkten zusam¬menfassen läßt :

1 . Die Regierungskrise in Großbritannien ,wo die konservative Opposition mit allen Mit¬teln versucht , Attlee zu stürzen ; 2 . die „ewige “
Kabinettskrise in Frankreich , die jetzt wiederdurch die Zwistigkeiten über die Wahlreformakut geworden ist .

3. Die Frage Westdeutschland , die immernoch in der Schwebe ist . Die Deutschen habenkeine große Lust zur Wiederbewaffnung , undauch die deutschen Nachbarstaaten steheneiner Aufstellung deutscher Kampfverbändesehr skeptisch gegenüber . Schließlich
4 . die bedrohliche Situation auf dem Balkan .Es ist nicht ausgeschlossen , daß es hier im

Frühjahr zu einem „Schießkrieg “ zwischen
Jugoslawien und den sowjetischen Satellitenkommen könnte . Ein solcher Konflikt würdedie Gefahr eines allgemeinen Krieges sehrnahe bringen .

Vorschriften sobald wie möglich auszumerzen ,damit die Voraussetzungen für eine Beendigungdes Kriegszustandes mit der Bundesrepublikgeschaffen werden können . Die Regierungender USA , Großbritanniens und Frankreichs be¬
absichtigen , nach dem Inkrafttreten eines sol¬chen deutschen Gesetzes den Kriegszustanddurch gemeinsame Erklärungen zu beenden .Ein entsprechender Gesetzentwurf steht , wieaus Bonn gemeldet wird, _ kurz vor der Voll¬
endung und wird wahrscheinlich noch im Fe¬bruar an Bundesrat und Bundestag geleitetwerden .

Bonn (AP ) . Wie das Bundespresseamt be¬kannt gibt , hat die Bundesregierung den - Ple -
venplan als Diskussionsgrundlage für weitere
Verhandlungen in Paris offiziell angenommen .Die deutsche Delegation ist wieder nach Paris
zurüdegekehrt .

ehern Umfange die Bundesregierung die Libe¬ralisierung aufrecht erhalten könne .
Vizekanzler Blücher wies die Behauptungzurück , daß das Kabinett auf amerikanischenWunsch hin gehandelt habe . Er teilte mit , daßdie amerikanische Hilfeleistung im Marshall¬plan aber ■nur noch für lebenswichtige Ein¬fuhren geleistet werde .

Oie Landsberger Aktionen
der Bundesregierung

Bonn . Das Bundespresseamt veröffentlichteeine längere Übersicht über die Schritte , welchedie Bundesregierung für die in Landsberg zumTod Verurteilten unternommen hat . Darin wirddarauf hingewdesen , daß Dr . Adenauer wieder¬holt Hochkommissar McCloy gebeten hat , aufden Vollzug der Todesurteile zu verzichten , dadas Grundgesetz die Todesstrafe abgeschaffthabe und eine Vollstreckung mehrere Jahrenach der Urteilsverkündung dem Rechtsempfin¬den widerspreche . Ein Vertreter der Bundes¬
regierung hat General Handy die gleiche Bittemit dem Hinweis vorgetragen , daß das Ver¬fahren in den Dachauer Prozessen erheblicheBedenken hervorgerufen habe .

Der Bundespräsident hat McCloy und GeneralHandy gebeten , von weiteren Hinrichtungen in
Landsberg abzusehen , und eine Delegation des
Bundestages hat dem amerikanischen Hoch¬kommissar die gleiche Bitte unterbreitet . Auchnach dem Vorliegen der letzten Entscheidungder amerikanischen Stellen hat die Bundes¬
regierung diese Bemühungen fortgesetzt , wobeinochmals auf Widersprüche in den Verfahren
gegen zwei im Laufe der Dachauer Prozessezum Tode Verurteilten hingewiesen wurde . Dieamerikanischen Stellen haben sich aber nichtzu einer Berücksichtigung des deutschen Stand¬punktes verstehen können , wie diese Ver¬
öffentlichung mitteilt , und Hochkommissar McCloy hat dem Kanzler mitgeteilt , daß die Aus¬führungen von seiten des Bundesjustizministe¬riums keinerlei Änderung seiner Entscheidungund auch keinen Aufschub in der Urteilsvoll¬streckung rechtfertigen könnten .

Auf amerikanischer Seite bemerkt man , daßdie Todesurteile schon vor der Verkündung des
Grundgesetzes ausgesprochen worden seien unddie Straftaten sich im wesentlichen gegen Nicht-deutsche gerichtet hätten und außerhalbDeutschlands vor sich gegangen seien . Die langeSpanne zwischen Verkündung und Vollstreckungder Todesurteile sei durch die im Interesse derVerurteilten erfolgten Nachprüfungen entstan¬den . Die amtliche deutsche Darstellung schließtmit der Feststellung , daß die Verfügung über
Kriegsverbrechen nach dem Besatzungstatut beiden einzelnen Hohen Kommissaren liege und die
Entscheidung über das Schicksal der Verurteil¬ten demnach ausschließlich bei den amerikani¬schen Stellen liege .

Verfassungsänderung vorgeschlagen
Bonn . Der Bundestagsausschuß für InnereVerwaltung beschloß , dem Bundestag eineÄnderung der Verfassung vorzuschlagen , damitder Bund eine Bereitschaftspolizei errichtenkann . Die nötige Zweidrittelmehrheit wird mitSicherheit erwartet . Einschließlich des Bundes¬grenzschutzes soll diese Polizei eine Stärke von20 000 Mann haben . Der Ausschuß schlägt dieÄnderung der Artikel 73 , 74, 87 und 91 desGrundgesetzes vor .
Der bayerische Ministerpräsident Dr . HansEhard , der gleichzeitig Präsident des Bundes - '

rates ist , sprach sich in einer Rede über denbayerischen Rundfunk gegen eine Verfassungs¬änderung zum Zwecke der Schaffung einerBuMdespolizei aus .

Norwegens Verteidigung
Oslo (dpa/AP ) . Norwegen wird seine Streit¬kräfte in den nächsten zwei Jahren um 30 V»verstärken , so daß Ende 1952 ungefähr 270 000Norweger unter Waffen stehen werden . Sonder¬

aufwendungen in Höhe von 400 Millionen Kro¬nen (etwa 240 Millionen DM ) werden dazu be¬nötigt , teilte der norwegische Verteidigungs¬minister Hauge im Parlament mit .

UN-Vormarsch in Mittelkorea geht weiter
Tokio (AP'dpa ) . Nach Niederwerfung schwa¬

cher Feindverbände sind UN-Truppen auf der
gesamten Front , vom Gelben Meer bis zu den
Nordostausläufern des Soebek -Gebirges im Vor¬
marsch nach Norden begriffen . Aus den seit
Tagen von Chinesen erfolglos berannten Stel¬
lungen des X . Korps , sind Panzerverbände der
UN gestern vorgestoßen und haben die Ort¬
schaft Chuchon , 16 km nördlich von Chechon ,besetzt .

Nördlich von Wonju stehen französische Trup¬
pen im Kampf mit feindlichen Nachhuten . Ame¬
rikanische und niederländische Stoßtrupps , die
im Nordwesten von Wonju tief in das Hinter - .land eindrangen , konnten keinen Kontakt mit
dem Gegner aufnehmen . Britische und süd¬
koreanische Truppen stießen bei ihrem Vor¬
marsch im Raum von Chipyong ebenfalls nir¬
gends auf kommunistischen Widerstand . Andere
britische Einheiten stießen am der Westfront
nördlich Kyongan -ni 12 km weiter vor und bra¬
chen leichtere Feindabwehr .

Die Masse der rotchinesischen Divisionen hat
das gesamte Gebiet südlich des Han geräumt .Im Westabschnitt sind amerikanische und türki¬

sche Truppen direkt am Ufer des Flusses in
Stellung gegangen . Amerikanische Stoßtrupps ,die am Dienstagabend dem Han an zwei Stellen
östlich von Soeul überschritten hatten , wurden
vom Gegner zurückgeworfen . Feindliche Ar¬
tillerie und Granatwerfer nahmen erneut Yong-
dungpo , die von den Alliierten besetzte Indu¬
strievorstadt von Soeul , unter Feuer .

Gerüchte um Mao-Tse-Tung
Hongkong (AP ) . In Hongkong sind erneut

Gerüchte , im Umlauf , nach denen der rotchine¬sische Staatspräsident Mao-Tse -Tung sich zurZe'it in Moskau befinden oder krank sein soll.In einigen Kreisen wird sogar die Möglichkeit
erwogen , daß Mao -Tse -Tung nicht mehr seinenPosten bekleidet .

Die Gerüchte stützen sich auf die letzten
Berichte aus Peking , nach denen Mao-Tse -
Tüng am Dienstag auf der Sitzung des Ratesder zentralen Volksregierung , des Kabinetts ,nicht anwesend war . Er hat damit an vier
wichtigen Anlässen in einer Woche , die nor¬malerweise seine Gegenwart erfordern würden ,nicht ' teilgenommen .

Kriegerische „Lichtspiele “
Diese gelungene Nachtaufnahme wurde auf einem amerikanischen Truppenübungsplatz gemacht ,auf dem die Rekruten eine möglichst realistische Infanterieausbildung mit scharfer Munition er¬halten .

(dpa )

Bindeglied oder Sprengmittel?
A. N . Nach Mitbestimmungsgesetz , Lasten¬ausgleich , Steuererhöhungsvorlage und Neu¬ausrichtung unserer Wirtschaftspolitik wirdvoraussichtlich der Schumanplan in Bälde alsweiteres Thema der innerpohtischen Ausein¬andersetzungen erscheinen und die Gefahrender in ihm enthaltenen Sprengstoffe erkennenlassen . Bei keinem der großen Wirtschaftspläneist der politische Zusammenhang so unmittel¬bar und hervorstechend wie bei diesem . Undselbst wenn es nicht im Sinne seiner Väter ge¬legen hätte : die Notwendigkeiten zwingen ein¬fach dazu , das Wirtschaftsmstrument des soge¬nannten Schumanplans zu einem politischenInstrument zu machen — bei allen Partnernoder Interessenten .

Der Plan w«r in der Idee nichts Neues , als orvor nun bald einem Jahr * zum erstenmal vor¬getragen wurde . Der Gedanke einer Verbindungvon lothringischem Erz und deutscher Kohlehat schon seit Jahrzehnten die Geister angeregtund auch schon — im Kriege — gewaltsameLösungen gesucht . Wir haben heute sozusageneine französische Ansicht und Lösungsformelvor uns , die ganz natürlicherweise auch an diebestehenden Machtverhältnisse anknüpft , auchwenn sie das nicht ohne weiteres erkennen las¬sen will . Selbstverständlich hätte Frankreichnicht einen so umfassenden Plan vorgeschlagen ,so schrieben wir anläßlich der überraschenden
Bekanntgabe des Plans (BNN vom 11 . 5 . 1950) ,ohne daß es darin auch für sich besondere Vor¬teile sähe oder die Möglichkeit , besondere An¬liegen zu verwirklichen . Daß dieses Anliegennicht nur das einer besseren technischen Zu¬sammenarbeit zwischen Erz und Kohle war ,sondern der Versuch , auf einem freiwillig ver¬einbarten Weg eine dauernde Kontrolle derdeutschen Montanindustrie in die Hände zu be¬kommen , war von vornherein klar .

Hätte sich inzwischen nichts Besonderes er¬eignet , so wäre der Plan vielleicht in seinerGrundidee schon Wirklichkeit geworden , dennauf deutscher Seite — vorleistungsfreudig wiedie Deutschen nun einmal sind und waren —fand die politische Idee des Schumanplans ehr¬lichen Widerhall im breiten Volk . Aber inzwi¬schen ist einiges geschehen , der kurze Zeitraumdes einen Jahres ist zum Bersten voll gewor¬den von ungeahnten Ereignissen und darausentstandenen politischen Problemstellungen und
Kräfteverschiebungen . Das Deutschland von1951 ist nicht mehr dasselbe wie * das besetzteDeutschland vom Mai 1950 . so wenig die heutigeWelt die gleiche wie vor Korea ist . Ist es wirk¬lich so? Oder ist , was unsere deutsche Positionbetrifft , nicht etwas zu sehr der Wunsch derVater des Gedankens ? Wenn im Hinblick aufeine Vierer -Konferenz die deutsche Lage durch¬aus nicht mit besonderem Optimismus betrach¬tet wird , so ist das nicht gerade ein Anzeicheneiner besonderen Stärke ; und wenn der Schu¬manplan nach immer wieder angekündigterund immer wieder verschobener Unterzeichnungdemnächst doch zur gesetzgeberischen Verhand¬lung käme , wird sich zeigen müssen , ob er tat¬sächlich ein deutsches Opfer für eine deutsch¬französische Verständigung oder ein französi¬scher Triumph auf Deutschlands Kosten ist .

Es geht jetzt bei den letzten Schwierigkeitennicht mehr hauptsächlich um Fragen der Kon¬struktion des Planes selbst , sondern die zweientscheidenden Punkte liegen auf politischemund wirtschaftspolitischem Gebiet . Es ist ein¬mal die deutsche Forderung , daß mit dem
Schumanplan die Ruhrbehörde verschwindenmüßte , eine scheinbare Selbstverständlichkeit ,die aber keineswegs so selbstverständlich er¬füllt wird . Oberste Behörde des Schumanplansund Ruhrbehörde sind zwei rechtlich und poli¬tisch ganz verschiedene Dinge ; man braucht
nur daran zu denken , daß in derersteren Eng¬land nicht vertreten sein würde , während es mder letzteren in der deutschen Kohlen - und
Eigenwirtschaft mitreden kann . Gleiches gilt fürdie Amerikaner . Der zweite Punkt ist . daß vonfranzösischer wie von amerikanischer Seite eine
Trennung der Verbundwirtschaft zwischendeutscher Kohle und Eisen gefordert wird .Diese machte zweifellos eine Stärke der deut¬
schen Montanindustrie aus . und die deutsene
Industrie leistet gerade in diesem Punkt hefti¬

gen Widerstand , ebenso wie — und hier imVerein mit der Gewerkschaft — gegen die ge¬forderte Auflösung des Deutschen Kohlenver -kaufs . Sie sieht hier einen gefährlichen Pferde¬fuß des Schumanplans , zusammen mit deramerikanischen Entkartellierungspolitik , weilin Wirklichkeit die französische Montanindu¬strie durch ihre inneren Verbindungen selberaußerordentlich konzentriert sei und damitden deutschen auf sich gestellten Unternehmenüberlegen wäre .
Es hat den Anschein , als halte der Bundes¬kanzler auch in diesem Fall ein sichtbares deut¬sches Opfer um den Preis einer deutsch -fran¬zösischen Befriedung für notwendig , vor allem ,gemeinsam mit dem Bundeswirtschaf *sministcr .in der Frage der Verbundwirtschaft , in der die

Bundesregierung zu großen Konzessionen bereitsein soll. Aus ihren Kreisen wird auf die viel¬fach ablehnenden Stimmen aus den einzube¬ziehenden Ländern verwiesen , aus Frankreich ,Italien , Belgien , Holland , was offenbar im deut¬schen Sinn positiv bewertet werden soll . Einesolche Auffassung wird aber als eine Verken¬
nung und Überschätzung derartiger Proteste ausdeutschen Wirtschaftskreisen lebhaft zurück - •
gewiesen . Andererseits liegt noch kein Anhalts¬
punkt dafür vor , daß die Ruhrbehörde ver¬schwinden wird . Nach den erlebten Enttäu¬
schungen dürfte auch der Bundeskanzler mit
Hoffnungen auf Gegenleistungen vorsichtiger
geworden sein . So hat der Schumanplan nuneinen ausgesprochen politischen Aspekt bekom¬men . Was man vermeiden zu können glaubte ,ist mit der inneren Zwangsläufigkeit der Dingedoch eingetreten : der Schumanplan löst nichtbestehende politische Schwierigkeiten , sondernerst eine Lösung derselben kann ihm zur Wirk¬
lichkeit verhelfen .

Lake Süecess (AP ) - Großbritannien und die
Vereinigten Staaten haben im Sicherheitsrat
der UN vorgeschlagen , den Fürstenstaat Kasch -
mir , um dessen Kontrolle sich Indien und Paki¬
stan seit 1947 streiten , zu entmilitarisieren und
dort eine Volksabstimmung abzuhalten .

Kopenhagen (dpa ) . Der regierende Bürger¬meister von Berlin , Prof . Ernst Reuter , ist am
Mittwochvormittag nach zweitägigem Aufent¬
halt in der dänischen Hauptstadt nach New
York weitergeflogen .

Bonn (dpa ) . Die alliierte Hohe Kommission
hat das Ersuchen der Bundesregierung gebilligt ,die Preise für Exportkohle erhöhen zu können .Es ist eine Preiserhöhung um durchschnittlich
2 .50 DM je Tonne vorgesehen .

Hannover (AP) . In Niedersachsen breitet sich
die Hundetollwut weiter aus . Fünf Kreise wur¬
den zu Sperrgebieten erklärt .

Frankfurt a . M. (dpa ) . Die Verteilung der 1,35
Milliarden Mark Marshallplan -Gegenwertkre¬dite aus der dritten Zuteilung wurde zwischen
dem Vizekanzler und der Marshallplansonder¬
kommission besprochen . Diese Gelder sollen im
allgemeinen nur an Empfänger gegeben werden ,die für die westliche Verteidigung wichtig sind .

Frankfurt a . M. (AP ) . Beamte des alliierten
Abwehrdienstes äußerten die Ansicht , daß der
ehemalige tschechoslowakische Außenminister
Wladimir Clementis in Prag gefangen gehaltenwerde .

Bonn (dpa ). Die Kohlezuteilung für die
Bundesbahn ist im ersten Quartal 1951 ver¬
mindert worden . Die Bundesbahn wird , wie er¬
klärt wird , gezwungen sein , den Reiseverkehr
und möglicherweise auch den Güterverkehr
noch mehr einzuschränken .

Freiburg (dpa ) . Die südbadische Landesregie¬
rung hat die gegen den Prinzen Hans von
Liechtenstein wegen eines größeren Uhren -
Schmuggels verhängte Wertersatzstrafe von
530 000 Mark auf dem Gnadenwege auf 300 000
Mark herabgesetzt . Die Geldstrafen von vier¬
mal 15 000 Mark bleiben jedoch bestehen .
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„Grundsätze des Berufsbeamtentums nicht verletzt"
Ministerpräsident Maier zur Versetzung von Ministerialrat Kistner

Drahtbericht unser -er Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Ministerpräsident Dr . Maier beantwortete in der gestrigen Sitzung des württem¬

berg -badischen Landtages die Große Anfrage der CDU-Fraktion über die Versetzung des
Ministerialrats Kistner , bisher Präsidialdirektor des Landesbezirkspräsidenten in Karlsruhe
zum Leiter der Abteilung Straßen - , Wasser- und Vermessungswesen in deV Landesbezirks¬
direktion für Finanzen . MdL Kühn (CDU) bezweifelte , daß es sich bei der Versetzung um
dienstliche Gründe handle. 'Nach Abgeordnetem Gönnenwein (DVP ) handle es sich bei der
Versetzung Kistners nur um beamtenrechtliche Fragen . Dem Ministerpräsidenten seien Motive
unterschoben worden, die nicht den Tatsachen entsprächen. Zu der Anfrage der CDU, ob das
Kabinett die Schnaiter Rede des Ministerpräsidenten billige, in der er vom „Spielzeug zur
Wiederaufrüstung “ gesprochen habe, erklärte Dr. Maier, er werde diese Frage demnächst
beantworten .

Einstimmig wurde ein Antrag angenommen,wonach der Landtag sich mit dem Lastenaus¬
gleich beschäftigen solle, bevor er im Bundes¬rat beraten werde . Der Antrag der DG/BHE ,sich für den quotalen Lastenausgleich einzu¬setzen, wurde abgelehnt. (Quotaler Lastenaus-
gleich bedeutet Entschädigung der Verluste der
Heimatvertriebenen und Bombengeschädigtennach der Grundlage ihres eingebüßten Ver¬
mögens.)

Die DG/BHE stellte den Antrag , den Sitz des
Landesversorgungsamtes von Württemberg-

Die Trauerfeier für Hans Böckler
Große Anteilnahme aus aller Welt

Köln (AF/dpa) . In der feierlich geschmücktenAula der Kölner Universität fand gestern nach¬
mittag die Trauerfeier für den am 16 ., Febr.
verstorbenen ersten Vorsitzenden des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes, Dr. Hans Böckler ,statt . Die Vertreter des öffentlichen Lebens der
Bundesrepublik , an ihrer Spitze der Bundes¬
präsident , der Bundeskanzler , der Bundestags¬
präsident und Bundesminister waren anwesend.Ferner die drei Hohen Kommissare. Der Stän¬
dige Ausschuß des Internationalen Bundes
Freier Gewerkschaften war durch seinen Prä¬
sidenten , Paul Finet (Belgien) , vertreten . Der
Sarg mit der sterblichen Hülle Hans Böcklers
war umgeben von Kränzen und Blumen der
Angehörigen und Freunde , von Regierungen,Gewerkschaften und Organisationen aus allen
Teilen der Welt .

In fast allen Betrieben des Bundesgebietesruhte zwei Minuten lang die Arbeit . Der stell¬
vertretende DGB -Vorsitzende Matthias Foech -
ner sprach als erster bei der Trauerfeier des
Verstorbenen . Anschließend würdigte Bundes¬
präsident Prof . Theodor Heuß das Vermächtnis
des verstorbenen Arbeiterführers mit warmen
Worten. Aus einer Unterhaltung mit dem Ver¬
storbenen hatte sich die Erkenntnis ergeben,daß die moralischen Dinge im Verhältnis zwi¬
schen den Unternehmern und den Mitarbei¬
tern — der Bundespräsident setzte diese Be¬
griffe an die Stelle von Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer — nicht nur machtpolitisch und

2 Millionen Tonnen Getreide für Indien
Acheson: Kein freiwilliger Rückzug der USA aus Korea

Baden und Württemberg -Hohenzollem nach
Karlsruhe zu verlegen. Arbeitsminister Stetter
erklärte , dies sei nur möglich , wenn Südbaden
beitrete ; andernfalls liege Karlsruhe zu sehr
am Rande.

In Beantwortung einer Anfrage erklärte
Innenminister Ulrich , zur Bekämpfung der
spinalen Kinderlähmung solle in Wildbad für
die Länder Württemberg -Baden und Südwürt¬
temberg ein Zentralkrankenhaus errichtet wer¬
den. Ein Antrag der DVP , nach welchem die
dem Lande noch zustehenden bisher aber nicht
zugegangenen Getreidemengen beschleunigt
nachgeliefert werden sollen, wurde gebilligt;
ferner ein Antrag der DG/BHE , die Gewährung
von Krediten für die Heimatvertriebenen zu er¬
leichtern. Die Staatsregierung wurde ersucht,bei der Bundesregierung auf eine einheitliche
Regelung der Erziehungsbeihilfen für Lehrlinge
hinzuwirken. Der Landtag faßte ferner eine
Entschließung, in der gegen die Inhaftierung
von 25 000 Deutschen in der Sowjetzone aus
politischen Gründen protestiert wird.

nicht nur juristisch zu sichern seien, sondern
in einem sich wechselseitig bindenden Verhält¬
nis des Vertrauens stehen müßten . Man sei sich
darüber klar gewesen, daß es heute Unterneh¬
mer gebe, denen das aktuelle Großverdienen
als eine nationale Leistung erscheine, Das rein
Nützliche dürfe aber nicht das letzte sein eine
Lebenserhöhung des Menschen sei notwendig.
Bundeskanzler Dr. Adenauer sprach anschlie¬
ßend gemessen und langsam Worte des Ge¬
denkens. Für die Stadt Köln sprach Oberbür¬
germeister Görlinger. Für die Metallarbeiter
der 1 . Vorsitzende der Industriegewerkschaft
Metall , Walter Freitag . Paul Finet (Belgien)
grüßte in französischer Sprache den Toten im
Namen aller Freien Gewerkschaften der Welt.
Innerlich sehr ergriffen , weshalb er mehrere
Male seine Rede unterbrechen mußte , nahm der
1 . Vorsitzende der Sozialdemokratie, Dr. Kurt
Schumacher, Abschied von Hans Böckler, der
Mitglied der SPD war . Der nordrhein -westfäli¬
sche Ministerpräsident Karl Arnold übermittelte
der Familie Böckler und dem DGB die Anteil¬
nahme des Landes und seiner Regierung. Als
letzter sprach der Vorsitzende der IG Bergbau,August Schmidt, der sich mit dem Bergmanns¬
gruß „Glück auf zur letzten Fahrt “ von seinem
toten Freund verabschiedete.

Anschließend setzte sich der Trauerzug durch
die mensehenumsäumten Straßen der Stadt
zum Friedhof in Bewegung, wo Hans Böckler
seine letzte Ruhestätte fand.

- Zum Tage _
Zum Gedächtnis George Washingtons
„Begegnet allen Nationen mit gutem Glau¬

ben und Gerechtigkeit. Lebt in Frieden und
Harmonie mit ihnen allen . . . Es wird einer
freien , aufgeklärten und , in nicht ferner Zeit,großen Nation würdig sein , der Menschheitdas
großmütige und nur allzu neue Beispiel eines
Volkes zu geben, das sich stets von einem ho¬hen Gefühl der Gerechtigkeit und des Wohl¬
wollens lenken läßt . . . Bei der Ausführungeines solchen Planes ist nichts wesentlicher, als
daß ständige , eingefleischte Abneigungen gegenbestimmte Nationen und leidenschaftlicheZu¬
neigungen zu anderen ausgeschlossen werden
und daß an ihrer Stelle gerechte und freund¬
schaftliche Gefühle zu allen gepflegt wer¬den .“ Diese Sätze stammen aus der Abschieds¬
botschaft des 1 . Präsidenten der VereinigtenStaaten von Amerika George Washington, des¬
sen Geburtstag das amerikanische Volk an
jedem 22 . Februar zu ehren pflegt. Er war der
erste Soldat und Staatsmann seines Landes
und führte sein Volk aus dem anonymen Da¬
sein einer Kolonie in die Freiheit einer Nation.Zweimal im Besitz der militärischen und poli¬tischen Macht des Landes zog er sich auf sein
Gut Mount Vernan zurück, weil er den Frie¬
den und die Stille mehr liebte als den Kriegund die Macht , in deren Schatten ein großerTeil seines Lebens verging. Seine Worte leben
als Vermächtnis weiter und ihre lebendigeKraft ist ungebrochen. Heute erst recht solltensie allen Völkern Ansporn zum Nacheifern
geben. h . b.

Operation Hufnagel
„Operation Overlord“ war die militärische

Geheimbezeichnung, unter der die alliierte In¬
vasion in Nordfrankreich lief. „Operation Huf¬
nagel“ ist eine Bereicherung des militärischen
Fachbuches, die an die Dumime-Jungen-Streiche
unserer seligen Kindheit erinnert . Trotz Atorn-
artillerie , Raketen und Napalm-Bomben
(Brandölgelatine) griff die amerikanische Luft¬
waffe zu diesem einfachen, aber wirkungsvol¬len Mittel und warf in einer der letzten Nächte
über den unheil-gewöhnten Schlammstraßen
Koreas 3 776 000 altmodische Hufnägel ab . Er¬
folg: 84 chinesische Nachschub -LKWs blieben
mit „Plattfüßen “ liegen und wurden von Flug¬
zeugen zerstört . Amerikanische Hufnägel und
chinesischeSpeere — wir erinnern uns der Mel¬
dung , daß einige der letzteren am Han-Fluß
gefunden wurden . Entspringen sie nun beide
der hastigen Phantasie von Kriegsberichterstat¬tern ? Oder nähert sieh der moderne Krieg
schon dem Ideal Professor Einsteins, der , nach
seiner Ansicht über die Waffentechnik nach
einem Atomkrieg befragt , den handlichen
Knüppel als Zukunftswaffe bezeichnete. —me.

Von unten her aufbauen
Der letzte Fortschritt unserer Zeit, die ge¬stern abend von Regierung und Parlament

geforderte Abschaffung des Visumzwanges und
Einführung eines Europa-Passes, ist nüchtern
betrachtet nichts anderes als der Wunsch nach
Rückkehr zu den Gegebenheiten, die noch vor
einem .halben Jahrhundert üblich waren . Da¬
mals genügte im innereuropäischen Reise¬
verkehr allein eine bezahlte Fahrkarte , um
selbst das letzte Dorf in Europa besuchen zu
können . Der große Volkswirtschafts- und Eisen¬
bahnpionier Friedrich List hatte dazu Pionier¬
arbeit geleistet . Heute nun , und das beweist
mit am deutlichsten die unendlichen Kompli¬kationen , mit denen unser fortschrittliches
Zeitalter gesegnet ist , sehen sich die euro¬
päischen Länderparlamente Aufgaben gegen¬
übergestellt , die Chauvinismus, Engstirnigkeitund Bürokratie verursachten , indem sie klare
Verhältnisse mit dem Gewirr ihrer Paragra¬
phen unkenntlich machten. Was begeisterte
Jugend vor 120 Jahren 4n Deutschland tat , das
Niederreißen der Grenzpfähle und Schlag -,bäume, ist heute die Aufgabe der Jugend
Europas geworden. Und nun sieht es so aus,als sollte diese Jugend für ihre Begeisterungbelohnt werden . Sowohl ein SPD - wie ein
CDU-Antrag für die Aufhebung des Visum¬
zwanges (wenigstens für Jugendliche bis zu
25 Jahren ) wurden angenommen und von der
Regierung ausdrücklich begrüßt . Vor kurzem
hatte der Bundeskanzler eine Note an die
Oberkommission gerichtet, in der um Zustim¬
mung zu einem Europapaß für die Jugend er¬
sucht wurde . Ein Ausschuß des Europarateswird die Antworten aller angeschlossenenLänder zu diesem Vorschlag prüfen . In Bonn
ist man sich in der Auffassung einig, daß
Europa mit solchen Maßnahmen von untenher aufgebaut werden müsse und die Ant¬
worten der einzelnen Regierungen zu dieser
Frage Bekenntnis oder Ablehnung zu einem
vereinten Europa erkennen ließen . kr .

Ministerpräsident Dr . Maier erklärte zu
der Versetzung von Ministerialrat Kistner , siesei lediglich eine dienstliche Notwendigkeit
gewesen. Die entscheidenden Schritte dazu
seien noch vom alten Kabinett eingeleitet wor¬
den . Bereits der verstorbene Minister Dr. Köh¬
ler habe Ministerialrat Kistner wegen Über¬
schreitung seiner Kompetenzen zurechtweisen
müssen. Dieser habe darin , daß sich der Lan¬
desbezirkspräsident der vorhergegangenen
Regierung die Frage der Beamtenernennungund -Beförderung vorbehielt , eine Einengungseiner bisherigen Befugnisse gesehen und ka¬
tegorisch erklärt , dieses Amt nicht länger ver¬
walten zu können . Er habe um Versetzung auf
einen gleichwertigen Posten gebeten.

Das neue Amt erscheine ihm nicht gleich¬
wertig . Man habe ihm angeboten, die Leitungder Kanzleidirektion im Bundesrat einzuneh¬
men , eine der hervorragendsten Beamtenstel¬len im Bund. Das habe Kistner abgelehnt.Der Ministerpräsident betonte, daß weder die
Grundsätze des Berufsbeamtentums verletzt
worden seien, noch subjektive oder parteipoli¬tische Gesichtspunkte bei der Versetzung eineRolle gespielt hätten . Da Kistner in Aussicht
gestellt habe , den Verwaltungsgerichtshof an¬zurufen , könne die Landesregierung zu diesemPunkt nichts mehr hinzufügen.

In der Debatte meinte Dr. Werber (CDU) ,die Versetzung habe politische Ursachen. Der
Ministerpräsident habe gesagt, jeder Beamte
müsse sich gefallen lassen, versetzt zu werden,wenn die politischen Verhältnisse es notwendig
machten und hierin sei die Regierung zu tadeln .

•
weil sie die Unabhängigkeit des Berufsbeamten¬
tums antaste und die Barteipolitik stütze . Wie
Abgeordneter Gönnenwein (DVP ) aus¬
führte , können Einsparungen , die als Grund
für die Versetzung Kistner angegeben"worden
waren , nicht nur durch Verringerung der Auf¬
gabengebiete, sondern auch durch deren andere
Verteilung erfolgen. Dr. Werber (CDU) hatte
es bezweifelt, daß , wie es im Falle der Präsi¬
dialkanzlei geschehen sei, Einsparungein ohne
Abbau der Aufgaben möglich seien.

Zu Beginn der Sitzung gedachte der Landtagdes verstorbenen Vorsitzenden des DGB Dr.
Hans Böckler. Landtagspräsident Keil nahm
Stellung zu den Vorfällen in der letzten Sit¬
zung, die dazu geführt hatten , daß Abgeord¬
neter Dr . Burneleit sein Mandat freiwillig nie-
derlegte . Dieser habe eine Auffassung vertreten ,die von den meisten Angehörigen des Hauses
nicht geteilt werde* Man müsse sich im Falle
Lamdsberg davor hüten , aus Mördern Märtyrer
zu machen. Als Nachfolger Dr. Bumelaits nahm
bereits Dr . V a 11 ejr (DVP ) an der Sitzung teil.

Zu der Anträge über seine Schnaiter Rede be¬
merkte der Ministerpräsident , er wolle dem
Bundestagsabgeordneten Dr. Gerstenmaier, der
sich in dieser Sache gegen ihn gewandt hatte ,eine Uberlegungsfrist darüber einräumen , ob
er den Stein, den er amstoße , so gegen sich
selbst ins Rollen bringen wolle, daß er ihn
nicht aufhalten könne.

Evangelisches Hilfswerk protestiert
Die Leitung des Hilfswerks der evangelischen

Kirchen Deutschlands erklärt : „In der Sitzungdes Landtags hatte Ministerpräsident Dr. Maier
sich geweigert, auf die Große Anfrage der CDU-
Fraktion wegen seiner Schnaiter Rede zu ant¬
worten . Auf die Andeutungen , die er in diesem
Zusammenhang über den Bundestagsabgeord¬neten Dr. Eugen Gerstenmaier machte, hat der
SPD -Abgeordnete Möller mit dem Zwischenruf
.meinen Sie Zoll- und Devisenschiebungen“
reagiert . Soweit dieser Zuruf als gegen das
Hilfswerk der evangelischen Kirchen Deutsch¬
lands gerichtet verstanden werden könnte,weist die Leitung des Hilfswerks eine solche
Auffassung als eine gemeine Verdächtigungeines kirchlichen Werkes und als einen uner¬
hörten Versuch, die wirkungsvolle Tätigkeit der
Kirche auf sozialem und caritativem Gebiet zu
verunglimpfen , zurück.“

Washington , (dpa/AP) .
' Der amerikanische

Außenminister Acheson forderte den außen¬
politischen Ausschuß des Repräsentantenhauses
auf , ungeachtet der bestehenden Differenzen
mit Indien die sofortige Lieferung von 2 Mül.
To amerikanischen Getreides ziur Verhütungeiner Hungersnot in Indien zu bewilligen. Er
sagte , daß zwischen Indien und den USA zwar
Meinungsunterschdiede über den besten Weg zur
Herstellung des Friedens im fernen Osten be¬
stünden , daß das aber überhaupt nichts mit
unseren Gefühlen gegenüber dem indischen
Volk oder unserem menschlichen Wunsch zu
tun hat , bei der Abwendung der in Indien dro¬
henden Hungersnot mitzuhelfen.

Weiter erklärte Acheson, daß ein freiwilliger
Rückzug der Amerikaner aus Korea nicht in
Frage komme, weil das für den Kommunismus
ein klares Zeichen wäre , daß die USA ihre
Alliierten im Stich lassen.

Außenminister Acheson und Handelsminister
Sawyer forderten den Kongreß auf , die Pläne
für das große Kanalprojekt St . Lorenzstrom—
Ontariosee — Erisee — Michiganseezu billigen.
Die Bewältigung* dieses Projektes habe des¬
wegen für die Verteidigung der USA und Ka¬
nadas so große Bedeutung, weil nur dadurch
genügend Eisenerze aus Labrador nach den USA
verschifft werden und jährlich 13,2 Milliarden
Kilowatt elektrischen Stromes gewannen wer¬den könnten.

In einer Rede vor Freimaurern sagte Prä¬
sident Trum an , die westliche Welt nähere
sich schrittweise einer Lage, in der ein dritter
Weltkrieg vermieden werden könne. Allerdings
sei die Unterstützung durch die ganze Bevöl¬
kerung notwendig.

Eigenartigerweise «teilt sich heraus , daß die
Sowjetunion im Dezember an strategisch wich¬
tigen Mangan- und Chromerzen für rd . 700 000
Dollar (etwa 3 Millionen DM ) an die USA
geliefert hat , während sieh die entsprechenden
amerikanischen Exporte nach der Sowjetunionauf nur 100 000 Dollar beliefen.

„Jagd nach der Sonne“
Aldergrove (Nordirland) (AP) . Ein modern¬

ster britischer Düsenbomber, der mit zwei star¬
ken Strahl -Motoren ausgestattet ist, raste am
Mittwochnachmittag um 13.44 Uhr MEZ über
die Startbahn in Nordirland , um zum sen¬
sationellsten Rekordversuch des Jahres auf¬
zusteigen.

Das Flugzeug soll der Sonne über demAtlantik nachjagen und die gleiche Geschwin¬
digkeit erreichen, die die Drehung der Erdeum ihre Achse beträgt . In weniger als vier
Stunden soll die Landung in Gander auf Neu¬fundland — über 3600 Kilometer entfernt —
erfolgen. Der Bomber gehört zur „Canberra “-
Gruppe und erreicht eine Durchschnittsge¬schwindigkeit von anhähemd 1000 Kilometern.

Labour hat sich erneut behauptet
London (dpa) . Die Labour-Regierung hat sich

am Dienstagabend mit 7 Stimmen Mehrheit
erneut gegen einen konservativen Tadelsantrag
behauptet .

Nach den vergeblichen Versuchen der konser¬
vativen Opposition, der Regierung in der Frage
der Fleischversorgung, der Verstaatlichung der
Stahlindustrie und der Verteidigungspolitik
eine Niederlage zu bereiten , versuchten die
Konservativen es jetzt ein viertes Mal inner¬
halb von 14 Tagen mit dem Gesetz über den
ostafrikanischen Erdnuß-Plan .

Bischof Dibelius fährt nach England
London (AP) Landesbischof Dr. D . Otto Di¬

belius wird am nächsten Montag auf Einladung
des britischen Kirchenrates in England ein¬
treffen . Er wird am 1 . März auf einer öffent¬
lichen Versammlung in Westminster über
„Internationalen Frieden und Gerechtigkeit“
sprechen, ferner während seines Aufenthaltes
am Royal Institute of International Affairs
eine. Vorlesung halten und in der Kathedrale
von Sheffield predigen.

Schlagkräftigste Heeresmacht
des Kontinents

Bern (dpa) . Der Kommandant des ersten
schweizerischen Armeekorps , Oberstkorps-
Kommandant Corbat, bezeichnete die schwei¬
zerische Armee als die zur Zeit schlagkräftigsteHeeresmacht des westlichen Kontinents . Die
tragende Idee, nach der die Schweiz im gege¬benen Falle den Kampf für ihre bewaffnete
Neutralität führen werde , sei die der devensiven
Strategie bei einer überaus aktiven und beweg¬
lichen Verteidigung im taktischen Rahmen.
Partisanenkrieg sei mit den Gegebenheiten des
Landes unvereinbar und daher abzulehnen.Corbat sagte ferner , eine Verteidigung West¬
europas ohne Deutschlands Beteiligung sei aus¬
geschlossen .

Spionageverhaftungen in Österreich
Wien (dpa) . Ein britischer Sprecher in Wien

gab bekannt , daß in Klagenfurt ein britischer
Unteroffizier und drei Österreicher verhaftetwurden , die beschuldigt werden , mit einem
tschechoslowakischen Spionagering in Öster¬
reich in Verbindung zu stehen . Er sagte, daß es
sich möglicherweiseum eine „Parallele “ zu demFall handele, in den der ehemalige britische
Offizier Neville Napier verwickelt ist. Napierhatte am Dienstag vor einem britischen Kriegs¬gericht in Graz zugegeben, Fragen über militä¬
rische Angelegenheiten beantwortet zu haben.Er bestritt jedoch, jemals militärische Informa¬tionen an Unbefugte weitergeleitet zu haben.

Wegen Weiterleitung militärischer Infor¬
mationen an einen tschechoslowakischen Agen¬ten und zwei weiteren Vergehen wurde Na¬
pier am Mittwoch zu insgesamt neun Jahren
Gefängnis verurteilt .

Einigung in Bremen
Bremen (dpa) . Die Lohnverhandlungen zwi¬

schen der Tarifkommission des Arbeitgeber-
Verbandes der Metallindustrie und den Vertre¬
tern der Industrie -Gewerkschaft Metall für dasLand Bremen haben in den Morgenstunden des
Dienstags zu einer Einigung geführt . Es wurde
eine von den Arbeitgebern vorgeschlagene
Lohnerhöhung um 16 Pfennig vereinbart . Die
Gewerkschaft hatte ursprünglich eine Lohn¬
erhöhung um 20 Pfennig gefordert . Die Arbeitwird frühestens am Donnerstag wieder aufge¬nommen werden können.

„Brüder in Not“ in Not
Bonn (Eig .-Ber.) Das soziale Hilfswerk

„ Brüder in Not “
, das u . a . mit dem Verkauf

von Gedenkkerzen vor Weihnachten 1949 die
Unterstützung von hilfsbedürftigen Bewohnernder Sowjetzone und Flüchtlingen finanzierte ,ist selbst in Not geraten . Die Staatsanwalt¬schaft Bonn befaßt sich zur Zeit mit der Un¬
tersuchung der Leitung des Hilfswerks „Brü¬der in Not“ und des „Deutschen Bundes“ in
Godesberg. Dort sollen Sammlungsgelder durchleitende Personen veruntreut worden sein.Die Hauptschuldigen sollen ein Pater Died-
rich, ehemaliger Vorsitzender der „Brüder inNot“ , der frühere Versorgungschef Thüringens ,Grosse , und ein Ost-CDU-Mitglied Kruken -
meyer sein. Wie wir seinerzeit berichteten , warauch die Gründung eines nordbadischen Lan¬desverbandes geplant. Es blieb jedoch bei demVorhaben. Der damals nominierte Vertrauens¬mann in Karlsruhe vernahm jedoch von derZentrale nichts mehr.

Warnung wegen Helgoland
Bonn (AP) . Das Bundesinnenmiriisteriumwarnte vor neuen Invasionen der Insel Helgo¬land . Wie aus Kreisen der ersten Invasoren

Helgolands kürzlich verlautete , soll angeblichdie Wiederbesetzung der Insel durch Vertreteraller europäischen Nationen in Kürze erfolgen,da die Bombardierung durch die britische Luft¬waffe fortgesetzt wird.
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Eines Morgens, als Noemi es längst müde ge¬worden war , auf Post zu warten , die niemals
kam , fand Stava im Kasten einen Brief mit
italienischer Marke. Unschuldig und harmlos
lag er da, um den seit vielen Wochen alle Ge¬
danken einer unglücklichen Frau hoffnungslos
gekreist hatten . Stava stürzte damit in Noemis
verdunkeltes Schlafzimmer. Seit sie so schlecnt
schlief, hatte sie sich das späte Aufstehen an¬
gewöhnt, und jeden Morgen kostete es sie die
gleiche Überwindung, den nutzlosen Tag zu be¬
ginnen.

„ Signora, ein Brief aus Bologna !“
Noemi machte eine kleine zuckende Be¬

wegung, dann lag sie ganz still . Keine Hand
streckte sich nach der heißersehnten Botschaft
aus , kein Laut drang über ihre Lippen. Stava
wurde es unheimlich. Hörte die Signora sie
nicht? Noch einmal, schon weniger jubelnd,wiederholte sie ihre Neuigkeit, dann erst be¬
griff sie, daß ihre Herrin bei dem magischenWort Bologna ohnmächtig geworden war . Er¬
schrocken bemühte sie sich um sie. So schlimm
etand es um die Signora? Die Männer waren es
wahrhaftig nicht wert , daß man derart um sie
litt . Was sie betraf , so befand sie sich auf dem
Wege der Besserung, der Trübsinn war nun
einmal nicht ihr Element.

Noemi lächelte verlegen, als sie wieder zu sichkam , aber dieses Lächeln war so voll Traurig¬keit , daß es Stava ins Herz schnitt . Sie wartete
ungeduldig darauf , daß die Signora den Brief
öffne, und macht sich da und dort im Zimmer
zu schaffen, um Zeuge dieses großen Augen¬
blicks zu sein. Ihre Herrin aber lag unbeweg¬

lich, mit geschlossenen Augen im Bett , und
ihre feine weiße Hand , die den Brief leicht
zwischen den Fingern hielt , hing wie leblosüber den Bettrand herab . Sonderbar waren dochdiese vornehmen Leute ! Als es mit dem besten
Willen keinen Grund mehr zum Bleiben gab ,verließ sie mit dem größten Bedauern das
Zimmer.

„Mario hat geschrieben, ich halte seinen Brief
in der Hand“

, dachte Nöemi unablässig, aber
diese Gewißheit löste nicht die geringste Freudein ihr aus . Sie spürte das Papier zwischen den
Fingern , auf dem vor zwei Tagen noch seine
Hand geruht , aber kein Funke wollte von ihm
überspringen . „ Ich bin leer und tot . dieser Brief
kommt zu spät , ich habe zu lange auf ihn war¬
ten müssen.“ Nach der ersten furchtbaren
Schockwirkungfühlte sie sich jetzt wie verneint ,bar jeder Empfindung, der tobende Schmerz
dieser Wochen hatte sich ebenso verflüchtigt,wie Sehnsucht und Liebe. Es war als sei ein
zweites, völlig fühlloses Ich aus ihrem warmen
Körper herausgetreten und beobachtete nun
alle seine Regungen mit harten , kalten Augen .Fast wünschte sie. dieser Brief wäre nicht ge¬kommen, und es bliebe ihr erspart , ihn zu lesen.

Es dauerte eine ganze Weile , bis sie diesen
unnatürlich lethargischen Zustand überwandund mit den abgehackten Bewegungen einer
Marionette den Umschlag sorgfältig mit dem
Brieföffner aufschlitzte. Sie stand dabei auf
bloßen Füßen im Nachthemd vor ihrem Schreib¬
tisch , das Haar in wirrer Unordnung in das
bleiche Gesicht hängend. Und so, aufrecht
stehend, jede Fiber verkrampft , fas sie Castellis

Brief und wiederholte zuweilen flüsternd einenSatz, als vermöchte er , stimmhaft geworden,an Glaubwürdigkeit zu gewinnen:
„Ich weiß, ich habe Strafe verdient . . . was

ich get^ n , ist unverantwortlich . . . ich ver¬
stehe , daß Du mach hassen mußt . . . es ist der
ewige Kampf des Mannes gegen die Machtder Frau . . Du wirst es nicht begreifen kön¬
nen . . . ich schicke meine Gedanken mit Grü¬
ßen zu Dir . . . Mario Castelli.“
„Mario Castelli“ , wiederholte Noemi mehrere

Male , und ' plötzlich lachte sie grell und miß¬
tönend auf, so daß Stava in der Küche zusam¬menzuckte und sich beim Gemüseputzen in den
Finger schnitt . Noemi aber hatte das Gefühl,als risse bei diesem Lachen, aus dem sie sichnicht mehr herausreißen konnte , etwas in ihr
entzwei, das kein Gott mehr zu heilen ver¬
möchte , und je mehr sie der Hohn über sichselber schüttelte, je brutaler wurde diesesReißen und Zerren in ihr . je schmaler derDamm, der ihr geistiges Ich vom Sturz ins Bo¬
denlose trennte . Stava war schließlich so ver¬
ängstigt, daß sie heimlich ins Dorf lief und anden Freund der Signora, den freundlichen Dr.Wolff telephonierte und um Rat und Hilfe bat .
Sie traf es indessen schlecht, der Verläßliche,stets Bereite steckte mitten in wichtigen Ter¬
minen, die er ohne ernste Gefährdung seiner
Praxis nicht im Stich lassen konnte . Vor dem
Wochenende war an ein Kommen nicht zu den¬
ken. Er empfahl dem Mädchen, die Signoranicht aus den Augen zu lassen, und bei dem
geringsten Anzeichen einer Verschlimmerung
unverzüglich einen Arzt kommen zu lassen.

Zu dieser äußersten Maßnahme kam es in¬
dessen nicht, und seltsamerweise war es die
plötzlich aufiauchende Erinnerung an Lucienne
Fiaux , die Noemi im gefährlichen Augenblickdes Versinkens von dem dunklen Abgrund zu¬
rückriß. Sie hatte deren Hörigkeit immer als

das äußerste Maß an Würdelosigkeit empfun¬den . In was entschied sie sich noch von Lu¬cienne, wenn sie es zuließ, daß auch sie an einer
verhängnisvollen Liebe zerbrach? Dieser Ge¬danke, der Wunsch , nicht mit einer solchenFrau auf einer Stufe zu stehen , wurde ihr Ret¬
tungsanker , ihre Hilfe zur Umkehr . In einem
leidenschaftlichen Aufbäumen ihres fraulichen
Stolzes sammelte sie alle ihr gebliebenen Ab¬wehrkräfte und riß das Steuer herum . Daß sielitt , konnte sie nicht ändern , aber zugrundegehen an einem Mann, der ihre Hingabe so
schmählich vergolten, nein , das wollte sie nicht.Am anderen Morgen, vor Tau und Tag, zer¬riß Noemi Castellis Brief in kleinste Fetzchenund bot sie auf flacher Hand dem Winde dar,damit er sie entführe und jede Spur von ihnen
tilge . Sie brauchte diesen Brief nicht mehr , je¬des Wort war wie mit fressender Säure einge¬ätzt in ihre Seele , antworten würde sie ihmnicht. Und dies sollte, nach ihren Willen , che
einzige armselige Genugtuung für sie bleiben,daß sie es nun war , die den endgültigen Bruch
volizog .

Nachdem sie das Notwendige getan, holteNoemie vorn Boden den Koffer mit ihren Kol¬
legheften und medizinischen Lehrbüchern herabund baute sie um sich her auf wie einen Wall ,hinter . dem sie ihren Gedanken entfliehenkonnte. Sie würde nun mit der lang geplantenWiederholung endlich beginnen und täglich so
lange arbeiten, bis sie die physische Müdigkeitzum Aufhören zwang, sie wollte wieder wer¬den . was sie einst gewesen, die ernste , streb¬same Studentin Noemi A Porta , die nicht mehrvon einem Tag erwartete , als ausreichende Zeit,um ihr Wissen zu mehren . Und so , vergrabenin ihren Büchern, scheinbar still geworden in
einem unumgänglich gewordenen Verzicht,traf sie Marcel Fiaux , der eines Tages, kurz vorder Abenddämmerung, auf der Terrasse vor
ihrem Fenster stand , unbehelligt von Brutus,

der mit Stava des notwendigen Auslaufs wegenins Dorf gegangen war.
„Bonsoir, Madame, comment allez-vous?“

fragte er mit ironischer Höflichkeit. „Vous per-
mettez? “ Ohne ihre Antwort abzuwarten , setzteer sich mit Grandezza von außen auf die Fen¬sterbank und umschlang mit beiden Händenseine Knie. „Vous n 'avez pas bonne mine, vousetudiez trop “

, meinte er mit. heuchlerischer Be¬
sorgnis.

Zu ihrem eigenen Erstaunen merkte Noemi,wie völlig kalt sie dieser Besuch ließ, da warnichts mehr von Angst um die eigene Personoder vor einer Wahrheit, die ihr Castelli ent¬fremden könnte.
„Was wünschen Sie von mir 9“ fragte sie kühl.
„ Immer das gleiche , Madame, der Mensch

muß leben. Ich habe sie länger im Frieden ge¬lassen, als beabsichtigt gewesen war , ich hielteinen kleinen Szenenwechsel für ratsam , auchhatte sich ein anderes Geschäft angebahnt . Aber
jetzit bin ich wieder da . Darf ich fragen , wie
sich Herr Professor Castelli befindet?“

„Das müssen Sie ihn schon selber fragen .“
. „Leider ist Bern zur Zeit ein zu heißer Bo¬den für mich “

, versetzte er grinsend.
„Bern?“
„Er hält doch in dieser Woche einige Vorträgedort , wußten Sie es nicht? Aber was ist Ihnen,Madame? Soll ich Ihnen ein Glas Wasser holen?“
„Nein danke. Machen Sie es kurz und stören

Sie mich nicht länger als nötig. Wieviel brau¬
chen Sie?“

„Das ist eine vernünftige Frage . Tausend alserste Rate, Sie sehen, daß ich bescheiden bin.“
„Ich habe nicht so viel Bargeld im Hause,aber ich werde Ihnen einen Postscheck ausstel¬len. Sie täten gut daran , sich zu merken , daß

dies das erste und letzte Geld ist . das Sie frei¬
willig von mir bekommen.“Fiaux ging auf ihre letzten Worte nicht ein.

(Fortsetzung folgt)
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HeimatforscherGustav Rommel 75 Jahre
Der verdiente badische Heimatforscher GustavRommel vollendete am 21 . Februar sein 75 . Le¬

bensjahr . Zahlreiche heimatgeschichtlicheStudien und Aufsätze in Zeitschriften und
Zeitungen , sowie gesondert erschienene Ar¬beiten haben ihn zum Verfasser . So war er z . B.
regelmäßiger Mitarbeiter des Jahrbuchs des
Historischen Vereins Alt -Wertheim , der Schrif¬tenreihe „Zwischen Neckar und Main “ des
Bezirksmuseums Buchen und vor allem derbekannten Heimatbeilage „ Die Pyramide “ des
früheren Karlsruher Tageblatts . Einer seinerersten im Jahre 1914 erschienenen Aufsätze galtden Flurnamen seines Heimatortes Urphar amMain . Die Ortsgeschichte Von Dietlingen bei
Pforzheim trug ihm 1925 die Ehrenbürgerwürdedieser Gemeinde ein .

Vor 45 Jahren beruflich als Bahnbeamternach Karlsruhe versetzt , veröffentlichte GustavRommel auch wertvolle heimatgeschichtliche
Untersuchungen aus der engeren Umgebungvon Karlsruhe , so seien an größeren Arbeiten
genannt .: „Rappenwört in der Geschichte “ (1930),
„Geschichte der Kirche und Pfarrei Eggenstein “
(1931), „Der Karlsruher Hardtwald mit Wild¬
park , Fasanengarten und Stutensee “ ( 1933) .Dem verstorbenen Direktor des Badischen
Landesmuseums , Dr . Hans Rott , war Rommel
ein langjähriger treuer Mitarbeiter , an dessen
Standardwerk „ Quellen und Forschungen zur
südwestdeutschen und schweizerischen Kunst¬
geschichte “ .

Im Jahre 1944 total bombengeschädigt be¬
nützte der unM-müdliche Heimatforscher seinen
Evakuierungsaufenthalt in Überlingen dazu ,eine Geschichte von Goldbach ( 1949) und des
Wallfahrtortes Maria im Stein (1950 ) zuschreiben .

Seit Jahren betreut Gustav Rommel , der in
Anerkennung seiner Verdienste um die heimat¬
geschichtliche Forschung als außerordentliches
Mitglied in die frühere Badische Historische
Kommission berufen wurde , als Archiv - und
Denkmalspfleger den Landkreis Karlsruhe .Trotz seines hohen Alters widmet sich derJubilar auch heute noch im Badischen General¬
landesarchiv heimatgeschichtlichen Studien .

Dr . St .
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Eine Hochzeit in Karlsruhe - vor zweihundert Jahren
Markgraf Karl Friedrich heiratet 1751 die Prinzessin Karoline Luise von Hessen

Zu Beginn des Jahres 1751 erlebte Karlsruhe
die Feier der Hochzeit seines jugendlichen
Markgrafen Karl Friedrich . Die Braut , die er
zum Altar führte , war die sechs Jahre ältere
Prinzessin Karoline Luise von Hessen -Darm¬
stadt . Die Ehe wurde glücklich , was man nicht
von allen Ehen der Zähringer sagen kann . Sie
wurde aber auch für die Geschichte und vor
allem für die Residenz bedeutsam , die Grund¬
lage der großen Zeit des Karlsruher Hofes . Und
der Ruhm , den Karlsruhe in den Kreisen von
Kunst und Wissenschaft um die Mitte des 18.
Jahrhunderts erlangte , ist nicht nur ein Ver¬
dienst des Fürsten gewesen , sondern ebensosehr
ein Erfolg seiner Gemahlin . Sie war eine der
gebildetsten Frauen jener Zeit . Ihre künstleri¬
schen und wissenschaftlichen Neigungen bedeu¬
teten mehr als nur schöngeistigen Dilettan¬
tismus ; ihrer Beschäftigung mit Malerei und
den Naturwissenschaften lagen planmäßige Stu¬
dien und sachliche Arbeit zugrunde . Die
Markgräfin malte selbst : Hofmaler Meiling
war ihr Lehrer ; die von ihr stammenden Zeich¬
nungen und Porträts zeigen Begabung und
Können .

Aufbau des „Bilderkabinetts “
Noch weit mehr aber bedeutet ihr die sorg¬

sam prüfende Lust am Erwerb und Aufbau
eines „Bilderkabinett “

; aus ihrem ausgedehn¬ten , sorgfältig registrierten Briefwechsel niit
Malern , Kunsthändlern , Kunstliebhabern sprichteine kluge , im künstlerischen Urteil selbstän¬
dige Persönlichkeit ; ihr Eifer treibt sie auf aus¬
gedehnte Reisen zu berühmten Auktionen und
heißt sie überall die Ateliers der Maler be¬
suchen . In Paris kannte sich die badische
Markgräfin in den Kunstsalons und in den■Werkstätten besser aus als am Hofe . Von der
Unabhängigkeit und Sicherheit ihres künstle¬
rischen Geschmacks spricht die Liebe und ihr
Verständnis für die Bürgermalerei der Nieder¬
länder ; was keineswegs der Mode ihrer Zeit und

Bodenseewerft baut Schiff für Züricher See
Die Bodanwerft erhielt den ersten Auslandsauftrag nach dem Krieg

Friedrichshafen (bn>: Fährt man mit einemder schmucken Bodenseeschiffe von Friedrichs¬
hafen nach Konstanz sieht man nach
einigen Minuten Fahrt am deutschen Boden¬seeufer ' eine mächtige Halle dicht amWasser stehen . Insbesondere die Feriengäste imSommer halten diese Halle als ein „vergessenes “
Überbleibsel der einstigen Riesenanlagen der
Friedrichshafener Domier -Flugzeugwerke . Dochbald erkennt man , daß hier die einzige deutscheWerft am Bodensee beheimatet ist : Die Kreß -
bronner Bodan -Werft .

Nach schweren Kriegsjahren wurde hier 1919eine Werft erbaut , die einzig in ihrer Größeund Art am Bodensee ist . Hier wurden die
schmucken und eleganten Dieselschiffe wie die
„Baden “

, die „Schwaben “
, die drei Bodensee¬fähren zwischen Konstanz und Meersburg , das

Trajektschiff „ Schüssen “ und viele andere
Schiffe im Laufe der Jahre erbaut .

Dieser Tage erhielt nun die Bodan -Werft in
Kreßbronn den ersten Auslands -Auftrag nachdem zweiten Weltkrieg . Es ist ein Millionen -
auftrag , der der Bundesregierung viele Devisen
einbringen wird . Hier soll ein Fahrgastschifffür den Züricher See erbaut werden . Die Kiel¬
legung ist bereits erfolgt . Es wird ein großesSchiff werden , das hier entstehen soll ; in Formund Größe etwas der deutschen „Schwaben “
entsprechend . Natürlich werden die letzten
Neuheiten und Bequemlichkeiten zu diesem
Neubau verwendet , denn der Schweizer Kunde
stellt hohe Ansprüche und will Komfort nicht
vermissen . |

Der Schiffskörper wird in der Kreßbronner
Werft provisorisch zusammengesetzt und dannwieder auseinandergenommen . Jeder Teil des
großen Schiffsrumpfes wird beschriftet und in
Eisenbahnwaggons verladen . Am Züricher See
werden die Arbeiter der Kreßbronner Werft
ihr „zerlegtes “ Schiff auspacken und wieder
zusammensetzen .

Krach um die erste Zollstraße
Lörrach (SWK) : Mit der Errichtung des In¬

ternationalen Flugplatzes , der zusammen von
Frankreich und der Schweiz auf elsässischem
Boden betrieben wird , war bekanntlich auchder Bau einer Verbindungsstraße zwischen Ba¬sel und Blotzheim beschlossen und kürzlichauch schon praktisch in Angriff genommenworden . Inzwischen ist es noch vor Fertigstel¬
lung dieser ersten europäischen Zollstraße zu

Differenzen mit verschiedenen elsässischen An¬
liegergemeinden gekommen . Die Zollstraße
wird ausschließlich für den Verkehr zwischen
dem Flughafen und dem Kanton Basel -Stadt
reserviert werden . Auf beiden Seiten dieser
wirklich neuartigen Straße werden hohe
Drahtzäune errichtet , ujn auf der rund 3,5 km
langen Strecke Unbefugten und vor allen Din¬
gen „schwarzen “ Fluggästen sowie lichtscheuen
Elementen den Zutritt zu erschweren . Die Ge-
meinderäte bestimmter Ortschaften , z . B . vonSt . Louis , vertreten nunmehr den Standpunkt ,daß diese Straße unterirdisch gebaut werden
müsse . Im anderen Falle befürchten sie sonst
einen Abzug ihres eigenen Verkehrs auf die
neue Straße , wodurch ihnen Nachteile ent¬
stehen könnten . Bis jetzt führte der umstrit¬
tene Bau der ersten Zollstraße Europas in
„echt europäischem Geiste “ bereits zum Rück¬
tritt der Gemeinderäte zweier elsässischer
Städte am Drei -Länder -Eek — aus Protest ge¬gen den Bau dieser exterritorialen Straße zwi¬
schen Blotzheim und Basel .
Fünfzehn Meter Abflußrohr demontiert
Mannheim (-nk) : An einem Nachmittag im

Oktober turnte an der Mannheimer Christus -
kirche , in einer belebten Gegend der Ost¬
stadt , gegenüber einem Polizeirevier , ein Bur¬
sche herum und montierte 15 m eines kupfernenAbflußrohrs ab , 25 kg schwer . Keiner sah oder
bemerkte es . Erst der Kirchendiener am an¬deren Morgen . Das Rohr wurde bei einem Alt¬
händler gefunden und auch bald der „ Mon¬
teur “

, ein 22 Jahre alter Arbeiter ermittelt . Erhatte 48 DM eingelöst . Jetzt erhielt er vom
Mannheimer Schöffengericht fünf Monate Ge¬
fängnis dafür .

Bauern pflügten über Munitionslager
Aschaffenburg (dpa) : Zahlreiche Bauern der

Gemeinde Großostheim in Hessen haben seit
Kriegsende alljährlich ihre Äcker gepflügt ,ohne zu ahnen , daß nur etwa zwanzig Zenti¬
meter unter der durchpflügten Erdschicht großeMengen hochbrisanter Sprenggranaten lagen .Kinder stießen jetzt durch Zufall auf eine Gra¬nate . Nachforschungen führten zur Entdeckungeines unterirdischen Munitionslagers der ehe¬
maligen deutschen Wehrmacht , von dessen Exi¬stenz niemand im Dorf wußte . Sprengkom -
mandos werden tagelang zu tun haben , umdie Munitionsbestände unschädlich zu machen .

Wo ist der junge deutsche Autor ?
In Westdeutschland gibt es 256 junge Autoren

(ich habe sie gezählt ) , darunter sind drei , dieetwas taugen . Ferner ’ gibt es 572 Verlags¬lektoren , darunter sind sechs , die etwas ver¬stehen . Kritiker gibt es in schweren Mengen ,die Zahl der guten habe ich verloren . Leser ,die heute noch schöngeistige Literatur lesen ,gibt es 1 847 533 , darunter sind 198 , die Hessevon Courths -Mahler unterscheiden können . Nunkann sich jeder ausrechnen , welche Chance dergute junge Autor hat , seinen Verleger zu findenund dieser wieder , sein Publikum zu finden .Die Chance ist genau 1 : 10 507 322 . (Ich habedas im Kopf ausgerechnet .)
In Wirklichkeit ist es so, daß die gutenAutoren an die schlechten Verleger kommen ,die guten Verleger an die schlechten Autoren

Und alle zusammen an das falsche Publikum .Deshalb wird wenig Gutes gedruckt und vielSchlechtes gelesen . Kulturgeschichtlich gesehenist das logisch , denn unser allgemeines Niveauist eben gesunken . (Rein menschlich gesehen istes ein Jammer , über den man schreien könnte .)
Nicht gesunken sind aber die Ansprüche derAutoren , die sich irrtümlicherweise für guthalten , ebenso die der Verleger , die gern dasGenie herausbrmgen möchten , ebenso die desPublikums , das seinen deutschen Nachwuchs -

dichter haben möchte . Aus diesem Anspruchentwickelt sich nun em Gesellschaftsspiel . Nachder Methode von „ 1-2-3 , wer hat den Ball ?“■'vird mit wechselnder Blickrichtung die Schuldbald dem , bald jenem zugeworfen . Die Autorensagen , es liegt an den Verlegern , sie wollenuichts riskieren , die Verleger sagen , es liegt anden Autoren , sie haben nichts zu bieten , dieAutoren sagen , es liegt am Publikum , das ist

verdorben Das Publikum sagt , man soll es mitmodernen Autoren grundsätzlich in Ruhe lassen ,die Zeit tauge nichts mehr , oder es sagt , derdeutsche Nachwuchs sei natürlich da , aber derLiteraturtrieb ließe ihn nicht höchkommen . Die
Verleger wollten hur verdienen (s . o. !) und dieRezensenten empfehlen .immer die Falschen .Diese tun nun ihr Möglichstes , um das ’A-Guteals ausgezeichnet anzupreisen . Dabei übersehensie die bewußten drei Autoren . (Die Zahl der

ihrer Kreise entsprach , aber für wenig Geld
eine wertvolle Sammlung entstehen ließ — die
Karlsruher Gemäldegalerie zeugt heute noch
davon !

Liebhaberei wird Wissenschaft
Auch das wissenschaftliche Interesse der

Markgräfin ging in die Tiefe ; sie betrieb ernst¬
hafte medizinische Studien und behandelte ge¬
legentlich Ihre Kinder selbst . Vor allem inter¬
essierte sie , neben Physik und Chemie , die
Botanik ; sie hatte einen botanischen Garten
mit etwa 3000 , zum Teil seltenen Arten ange¬
legt . Aus der Blumenliebhaberei des vorher
regierenden Markgrafen Karl Wilhelm , des
Gründers von Karlsruhe , war eine Wissenschaft
geworden . Die Fachgelehrten korrespondiertenmit ihr ; Linne , der große Linne , der größteBotaniker vieler Jahrhunderte , stand mit ihr
in regem Briefwechsel , sprach stets mit außer¬
ordentlicher Hochachtung von dieser seltenen
Frau und erbat sich ihr Bild , um es stets in
seinem Arbeitszimmer vor Augen zu haben .Der Briefwechsel der Fürstin , ihre Aufzeich¬
nungen und Niederschriften umfassen über
hundert Bände ; sie zeugen von der ungemeinen
Vielseitigkeit ihrer Interessen , wie auch vondem über ganz Europa verstreuten Kreis von
Persönlichkeiten , mit denen sie geistig verbun¬den war . Sie war die erste Frau , die von der
dänischen Akademie der Künste zum Ehren¬
mitglied ernannt wurde , und als der Markgrafund Karoline Luise im Paris weilten , wurden
beide in einer Sitzung der Akademie vond ’Alembert gefeiert .

Voltaire in Karlsruhe.
Ihr literarischer Geschmack war in der Haupt¬sache auf französisches Schrifttum abgestellt— das war nun einmal die Mode jener Tagean den deutschen Höfen . Die Verehrung der

Fürstin galt vor allem den französischen Klas¬
sikern ; Corneille , Racine , Rousseau und vorallem Voltaire waren mit ihren Werken in der
Bibliothek der Markgräfin fast vollzählig ver¬treten .

Anfang August 1758 kam Voltaire nach Karls¬
ruhe . Er wurde mit großen Ehren und aufrich¬
tiger Freude empfangen , man behandelte ihn
fast wie einen regierenden Herrn und räumte
ihm einen Teil des Schlosses als Wohnung ein .Karoline Luise zeigte ihm stolz ihre Samm¬
lungen , den botanischen Garten mit seinen Tau¬
senden von exotischen Pflanzen , die , wie Vol¬
taire meinte , jeden Kenner in Ekstase verset¬
zen müßten . Er fand die stille rings von Wald
umgebene Residenz charmant , und nannte den
Park gar einen gewaltigen Hain von Dodona .Mit der Gräfin pflog er engere künstlerische
und wissenschaftliche Unterhaltungen ; der spä¬tere Briefwechsel richtete sich darum auch
stets an sie , nicht an den Markgrafen .Nur zu rasch gingen die Tage zu Ende ; Vol¬
taire versprach aber , bald wiederzukommenSchon von Straßburg aus schrieb er einen fürdie Markgräfin überaus schmeichelhaften Brief ,in dem er sie auf zwei Gemälde aufmerksammachte , einen van Meulens und einen van Dyk .die dort aus einem Nachlaß zum Verkauf stan¬

den ; offenbar wußte er um ihre Liebe für die
Niederländer . Karoline antwortete sofort : „Ver¬
gessen Sie nicht “

, schloß der Brief , „wieder zu
uns zu kommen . Der Markgraf und ich er¬
suchen Sie dringend darum !“

Gegenbesuch des Markgrafen
Aus dem baldigen Wiederkommen wurde

freilich nichts , und schließlich schlief auch der '
Briefwechsel zwischen der Markgräfin und
Voltaire ein . Als der Markgraf 1775 mit seinem
ältesten Sohne eine Reise durch die Schweiz
machte , besuchte er auch den kranken Voltaire ,der dann in Erinnerungen an die schönen Karls¬
ruher Tage schwelgte : wie er in dem herrlichen
Paradiesesgarten der Markgräfin zwischen Nel¬
ken - und Zimtbäumen gewandelt sei : nichts
dergleichen gebe es sonst , und er bedaure nur ,daß die Markgräfin nicht ebenfalls mitgekom -
men sei.

Bald darauf starb der Alte von Femey . Karo¬
line Luise überlebte den Dichter nicht lange ;fünf Jahre später erlag sie in Paris einem
Schlaganfall . Als Beaumarchais , der Verfasser
des „Figaro “

, sich an den Markgrafen wandte ,
um in dem badischen Kehl eine Druckerei zu
errichten , wo er unbehelligt von der franko - :
sichen Zensur eine Gesamtausgabe Voltaires
herausbringen konnte , gewährte der Markgraf
gerne diese Bitte und überließ ihm außerdem
die Briefe Voltaires , dieses großen Propagandi¬sten der Aufklärung , aus dem Nachlaß der
Fürstin . Das war ' das schönste Denkmal , das
Karl Friedrich den beiden Toten errichten
konnte . R . G . Haebler

Großaktion zum § 218 an der Bergstraße
Weinheim (ka) : Schlagartig setzte in den

Dörfern rings um Weinheim eine Aktion der
Landeskriminalpolizei auf Anweisung des
Oberstaatsanwaltes in Mannheim ein . Aus der
Stadt Weinheim , den Dörfern Laudenbach ,Hemsbach , Sulzbach , Lützelsachsen , Hohensach¬
sen , Großsachsen und Oberflockenbach , wurden
rund 200 Frauen zur Kriminalstelle verbracht
und dort durch Beamte der Kriminalstelle ein¬
zeln vernommen . Sämtliche Frauen , die in den
letzten Monaten Frühgeburten zu verzeichnen
hatten , standen im Verdacht , gegen den § 218
verstoßen zu haben .

Die Vernehmungen riefen in Weinheim große
Empörung hervor . Weinheims Stadtrat nahm
energisch gegen das Vorgehen der Mannheimer
Staatsanwaltschaft Stellung und kündigte
Schritte im Land - und Bundestag an . Die Wein -
heimer Ärzteschaft verlangt wegen Verletzung
der Schweigepflicht durch die Gesundheitsbe¬
hörde eine sofortige Untersuchung Der „Mann¬
heimer Morgen “ hat eine Interpellation an das
Bundesjustizministerium abgeschickt Der Mann¬
heimer Oberstaatsanwalt von Mühlenfels , der
die Aktion startete , verweigerte unserem Korre¬
spondenten jede Auskunft .
Sprengkörper fordert zwei Todesopfer
Freiburg (k) : Drei junge Leute suchten auf

einem Schuttplatz nach Altmaterial und fan¬
den dabei u . a . einen Sprengkörper . Beim
Hantieren damit ereignete sich plötzlich eine
Explosion , die einen der Burschen , einen 1 sech¬
zehn Jahre alten Schlosserlehrling , auf der
Stelle tötete . Außerdem wurde ein neunzehn¬
jähriger Hilfsarbeiter so schwer verletzt , daß
er in der Freiburger Klinik seinen Verletzun¬
gen erlag . Sein sechzehnjähriger Bruder kam
mit leichteren Verletzungen davon .

Südwestdeutsche Umschau
Wertheim (swk ) . Zum Bäu der Zuckerfabrik

in Ochsenfurt die die größte in Westdeutschland
werden soll , will der Bund einen Kredit von zehn
Millionen gewähren .

Heilbron » (T) . Aus Groß - Gartach wird gemeldet ,daß nach fachmännischer Beurteilung der Blüten¬
ansatz beim Beerenobst , wie auch beim Kern -
und Steinobst außerordentlich gut ist .

Karlsruhe . Der Erweiterte Evang . Oberkirchen¬
rat empfiehlt , zu den Sitzungen der Kirchenge¬meinderäte , der Sprengelräte oder der Ältesten¬
kreise mindestens einen Heimatvertriebenen mit
beratender Stimme zuzuziehen , wenn sich in der
betr . Gemeinde mehr als 100 ev . Heimatvertrie¬
bene befinden .

Kehl (da ) . Der deutsche Sektor Kehis erhielt
ein eigenes Postamt das neben den Schalterabfer¬
tigungen auch einen ununterbrochenen Fern¬
sprechvermittlungsdienst unterhält .

Freiburg (da ) . Durch Vermittlung MeCloys er¬
hielt die Universität aus den USÄ 1600 Bände
juristischer Literatur . — Das Alemannische Insti¬tut , das seit 20 Jahren auf dem Gebiet der Lan¬
des - und Volkstumsforschung tätig ist * gab sicheine neue Satzung und wählte Prälat Prof . Dr .Allgaier zum ersten Vorsitzenden

Badenweiler (da ) : Der Kurbetrieb wurde dieser
Tage aufgenommen .

Lörrach . In einem Schweizer Dorf pfändeteder Gerichtsvpllzieher eine Kuh , um eine Geld¬strafe von 1000 Franken einzutreiben . Der Eigen¬tümer des Tieres war verurteilt worden , weil er

Der Vater des deutschen Tabakbaus
Professor Dr. Paul Koenig vom TabakforschungsinstitutForchheim 70 Jahre

Am 22 . Februar vollendet der Leiter des Ta¬
bakforschungsinstitutes Forchheim bei Karls¬
ruhe in voller Gesundheit und Schaffenskraft
sein 70 . Lebensjahr . 1881 in Ellwangen a . Jagst
geboren , wandte sich Dr . Koenig nach einer er¬sten Ausbildung als Apotheker dem Studium
der Naturwissenschaften und der Chemie zu.Nach seiner Promotion in Rostock und kurzer
Assistententätigkeit in Rostock und Bonn -
Poppelsdorf erhielt er als hervorragender Ken¬ner der Pflanzenchemie bereits als Dreißigjäh¬riger einen Ruf als Leiter der Ägyptischenlandw . Versuchsstation in Bathin bei Kairo . Dererste Weltkrieg unterbrach seine dortige Tätig¬keit und 1916 wurde er vom Auswärtigen Amtals landw . Sachverständiger nach der Türkeientsandt , wo ihm bereits ein Jahr später vonder türkischen Regierung der Posten des Ge¬
neralinspekteurs für die Erforschung der landw .Anbaumöglichkeiten in Kleinasien übertragenwurde . Hier hatte Dr . Koenig auch Gelegen¬heit , den türkischen Tabakbau eingehend ken¬nen zu lernen .

Nach dem ersten Weltkrieg Referent im A .A .und Direktor des Dtsch . Wirtschaftsdienstes ,wurde er am I . April 1927 zum Direktor desneugegründeten Tabakforschungsinstitutes in

Forchheim bestellt und bekam damit nun Ge¬
legenheit . seine reichen Kenntnisse und Aus¬
ländserfahrungen dem deutschen Tabakbau
zugute kommen zu lassen .

Wenn das Forchheimer Institut sich aus klein¬sten Anfängen sehr bald zu einer Forschungs¬stätte von internationalem Rang und Namenentwickelte , so ist das in erster Linie dem rei¬chen Wissen und der unermüdlichen Tatkraftdes heute Siebzigjährigen zu verdanken . Auchdie Schaffung der umfangreichen Instituts -
Fachbibliothek und des Tabakarchivs geht aufseine Initiative zurück . Über den Rahmenseines engeren Arbeitsgebietes hinaus hat Prof .Koenig sein Wissen der Fachwelt zur Ver¬
fügung gestellt . So ist er Vorsitzender des DLG-
aussehusses für Tabakbau seit deren Wieder¬
gründung im Jahre 1947 . Er hat sowohl durchsein umfangreiches fachliterarisches Schaffenals auch durch seine Vorträge auf der europäi¬schen Tabakkonferenz m Rom im Herbst vori¬gen Jahres der deutschen Tabakwissen schaftgroßes Gewicht gegeben . Für den kommendeninternationalen Tabakkongreß in Amsterdamist Prof . Koenig zum Präsidenten der Sektion Iernannt worden .

Umgebung
Zum Ver -

an seinem Wohnsitz und in dessen
einen Milchstreik angestiftet hatte .
Steigerungstermin erschienen die Bauern in Scha¬
ren . Keiner bot jedoch mehr als 40 Rappen ,eine Summe , die genau dem Milchpreis entspricht .Nach langem Zögern mußte der Beauftragte der
Gerichtsbehörde die Kuh zu diesem Preise zu¬
schlagen . In einem „ Solidaritätsmarsch “ wurde sie
anschließend durch das Dorf geführt .

Brombach (kr ) . Ein eineinhalb jähriges Kind
stürzte vom dritten Stock mehr als acht Metertief in den Hof hipunter ohne sich erheblich zuverletzen .

Säckingen (da ) . 473 Einsprüche sind beim Land -
rafsamt gegen die vom Schluchseewerk geplante
Ableitung der Gewässer der Murg und des Ibachs
eingegangen , darunter Proteste des Bad . Land¬
wirtschaftlichen Hauptverbandes und des „Ver¬eins der durch das Schluchseewerk Betroffenen “ .Konstanz . Am Kreuzlinger Tor hat die Deut¬sche Verkehrs - und Kreditbank Karlsruhe eine
Wechselstube eröffnet , die im Rahmen der Be¬
stimmungen der BDL die für den Reiseverkehr
zulässigen Geschäfte wie An - und Verkauf von
ausländischen Sorten und Reiseschecks , Verkaufvon Benzingutscheinen usw . tätigt und spätertriptics im Auftrag des ADAC ausgeben wird .Stockach (da ) i Bei den Ausschachtungsarbeitenfür eine neue Großtankstelle stieß man auf dieÜberreste eines urgeschichtlichen Friedhofs . Die
Arbeiten am Tankstellenneubau wurden auf be¬hördliche Anordnung eingestellt .Lindau . Ein gellendes Dauerhupen - Signal , Aus¬setzen der Zündung und em Schuß Tränengasmitten ins Gesicht , — das sind d :e Überraschun¬
gen , die sich der Erfinder Fries für Autodiebeerdacht hat . Nur der rechtmäßige Fahrer kanndie Vorrichtung ein - und ausschalten .

Kempten . Das Landgericht verurteilte einen
Kiesgrubenbesitzer zu acht Monaten Gefängnis .3000 DM Geldstrafe und 17 00Q DM Wertersatz ,Weil er seit der Währungsreform unerlaubt einenschwunghaften Handel mit 3—4 Tonnen Schwei¬zer Liebesgabenpaketen getrieben hat .Stuttgart . Eine Rangierlok erfaßte auf derStrecke der Industriebahn in Gaisburg einen Ar¬beiter und trennte ihm das Haupt vom Rumpf . —Auf dem Büsnauer Hof entstand ein achtteiligesReihenhaus mit 45 Zwei - bis Vierzimmerwohnun¬gen als Gemeinschaftswerk der Siedlungsgenos¬senschaft der Buchenländer . Die Hudson - Strumpf¬fabrik hat 50 Prozent der Baukosten übernom¬men und betriebsangehörigen Flüchtlingen dieGenossenschaftsanteile bezahlt . — Die Luden -dorff -Kaserne in Kornwestheim soll statt am1. Oktober schon am 1. Mai von ihren 24 Schul¬klassen und 23 Betrieben mit rund 600 Arbeiterngeräumt werden .

Stuttgart . Aus Angst - vor emet ; Strafe vergif¬tete sich ein Vierzehnjähriger mit Gas .
Göppingen . Ein schwerhöriger 72 Jahre alterMann , der in Eislingen/Fils beim Überschreitender Geleise den herannahenden Schnellzug nichtgehört hatte , wurde von der Lokomotive erfaßtund getötet .
Straßburg (lid ) : Ein 23jähriger Saarländerwurde verhaftet , weil er in seinem Koffer Ziga¬rettenpapier im Wert von 24 000 Franken ver¬steckt hatte . Im Saarland gekauft , über Frank¬reich nach Kehl geschmuggelt und in , Karlsruheabgesetzt , hatten ihm ähnliche „Dreiländer -Transporte “ bereits einiges eingebracht .

ge-guten Rezensenten habe ich inzwischenfunden , aber ich sage sie nicht .)Was folgt daraus ? Vielleicht könnte man dasBallwerfen mit der Schuldfrage sein lassen .Das Papier ist knapp . Vielleicht könnte mandurch häufige Preisausschreiben die allgemeineBekanntheit fördern ? Wir wissen es nicht , wirstellen zur Diskussion . Die Aufgabe wäre , diewenigen guten Kräfte unter die wenigen gutenVerleger an die wenigen guten Leser heran¬zubringen . Wenn dabei eine noch so kleineGemeinschaft entstünde , könnte sie große Aus¬
strahlungskraft besitzen . -vits .

An die Falsche geraten / Von Olav Sölmund
Der Komponist Leoncavallo kam eines Tagesdurch eine süditalienische Stadt und las an den

Anschlagsäulen , daß hier am nämlichen Tageseine Oper „Bajazzo “ gegeben würde . Er be¬schloß , dieser Vorstellung unerkannt beizu¬wohnen . und besorgte sich für den Abend einen
Parkettplatz . Neben ihm hatte eine junge ,hübsche Dame Platz genommen , der es baldauffiel , daß er sich nicht an dem allgemeinenBeifall beteiligte , sondern ruhig auf seinemSitze verharrte . Sie sah sich ihren Nachbarn
genau an und fragte ;hn schließlich nach einigerZeit : „ Ihnen scheint wohl dieses Werk nichtzu gefallen , Sie sind gar so teilnahmslos !“

Dem Komponisten machte diese Frage vielSpaß , und er erwiderte : „Offen gestanden , ge¬fällt mir diese Oper ganz und gar nicht . Sieist gewiß das Werk eines Anfängers — umnichts Schlimmeres zu sagen !“
„Wenn Sie das behaupten “ , meinte „.dieDame seltsam betonend , „dann muß IhreAhnung von Musik wohl sehr gering sein !“

„Hören Sie “ , meinte darauf Leoncavallo , undsummte eine kurze Melodie vor sich hin . „DieseMelodie ist von Mozart gestohlen , diese stammt

von Bizet , dies von Beethoven , und das vonGluck !“ Kurz und gut , er zerpflückte seineganze Oper .
Forschend schaute die junge Dame ihn dabeian und fragte schließlich : „ Ist das , was Siemir da gesagt haben , wirklich Ihre aufrichtigeMeinung ? “

„Natürlich ist das meine aufrichtige ,Meinung !“ „ Sehr interessant !“ versetzte seineNachbarin und ver .ieß ironisch lächelnd dasTheater .
Wie aber erstaunte der Komponist am näch¬sten Morgen , als er die Zeitungen durchflogund dabei auf einen Artikel stieß : „Leoncavalloüber seinen Bajazzo . “ Da las er wortwörtlichalles , was er am Abend zuvor seiner Theater¬nachbarin erzählt hatte . Sie war , wie er nunmerkte , Berichterstatterin der Zeitung undhatte ihn sofort erkannt .

.Tristan und Isolde " in Palermo

Hedi und Margot Hopfner beginnen am Frei¬tag in Hamburg eine Tournee mit einem neuenabendfüllenden Programm , das als Solotänze „ Ge¬tanzte Gemälde “ nach Botticellis „Die Jahreszeiten “in nadigestalteten Kostümen enthält . Damit wol¬len sich die tanzenden Schwestern dem ernstenThema im künstlerischen Tanz zuwenden .

Die Bedeutung von Gastspielen deutscherKünstler im Ausland darf gewiß nicht über¬schätzt werden , die außerordentlich starke Wir¬kung und der Eindruck , den ein deutsches En¬
semblegastspiel jüngst im Theatro Massimo zuPalermo hervorrief , soll allerdings auch nichtübersehen werden . Gewiß waren es Spitzen¬kräfte der deutschen Oper , so die HamburgerinErna Schlüter , der Berliner Ludwig Sut -haus , die Münchnerin Irmgard Barth , derStuttgarter Walter H a g n e r , der HannoveranerCondi S i e g m u n d , dann als Dirigent Her¬bert Albert und als Regisseur Prof . Hoen -s e 1 a e r s , die das Ensemble bildeten . Ihr Er¬folg in drei ausverkauften Vorstellungen , über¬traf selbst kühnste Erwartungen . Denn einmalhatte das Publikum gute Vergleichsmöglichkei¬ten , da zur selben Zeit auch ein ausgezeichnetesitalienisches Ensemble in Palermo gastierte ,und zweitens stellt doch gerade der „ Tristan “

mit seiner Problematik an das italienische Pu¬blikum gesteigerte Ansprüche . |
Nun , die Kritik schrieb „von einem unvergeß¬lichen Erlebnis - und von einer bewundernswer¬ten Regie “ . Kritik und Publikumserfolg sindinsofern hoch zu bewerten , als die Regie sichkonzessionslos nach den Wagnerschen Inten¬tionen richtete , und als auch der Dirigent dasOrchester zu einer vorbildlichen Interpretationim Bayreuther Stil erzogen hatte .
Bei den staatlichen Empfängen für die deut¬schen Künstler wurde von italienischer Seiteimmer wieder mit Nachdruck auf die kultur¬politischen und völkerverbindenden Auswir¬kungen dieses Gastspiels hingewiesen und dar¬auf , daß es durch seinen Erfolg weiteren Be¬suchen den Weg in ganz Italien ebnete .
Daß dieses Gastspiel auch seine Rückwirkung

bei den in Deutschland verantwortlichen Stel¬len haben wird , liegt auf der Hand . Denn ohneeine nachdfückliehe und verstärkte Förderungder Theater in der Bundesrepublik wären diedeutschen Bühnen nicht mehr in der Lage , imkünstlerischen Wettbewerb mit dem Ausland zubestehen . -e.
Deutsche Opern in Barcelona

Die Barcelonenser Opernsaison geht ihrem
Ende entgegen . Die letzten Wochen standen
ganz im Zeichen Mozarts , Webers , Beethovens ,Glucks und Wagners . Der Katalane ist glühen¬der Wagnerianer , und besonders ist es immer
wieder Parsifal . der seinen magischen Zauberauf diese Mittelmeerstadt , so nahe dem sagen¬umwobenen Montserrat und der GralsburgMontsalvach , ausübt . Es gibt kaum ein glänzen¬deres Bild in unserem alten Kontinent , als einWagner -Galaabend in Barcelona . Die Logenund Ränge sind dicht gefüllt , Frack und großeAbendtoilette dominieren , der bescheideneSmoking geht völlig unter .

Hugo B a 1 z e r als Gastdirigent und KarlHartmann als Regisseur waren Barcelonaneu , doch nicht nur die recht kritische Presse ,sondern auch das sehr kunstverständige Publi¬kum , besonders im „Juchhe “
, wußten ihr Kön¬nen zu würdigen , und Max Lorenz als Parsi¬fal erntete sogar Applaus auf offener Szene .Paula Baumanns Kundry und HerbertA1 s e n s Gumemanz traten — nickt in ihrer

Leistung — hinter dem reinen Toren etwaszurück . Das lag , wie man zugibt , am südländi¬schen Charakter der Zuhörer und ihrer Vor¬liebe für beherrschende Gestalten . GPF .
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„Pünktlichkeit ist eine Zier . .
. . . doch geht ’s auch manchmal ohne ihr “ ,könnte man , frei nach Wilhelm Busch , sagen ,wenn man gewisse Vorkommnisse an unserem

Staatstheater mit der gebührenden Bedächtig¬keit betrachtet . Oder , um ein dem Musentempelgemäßes anderes Zitat zu gebrauchen : „Spätkommt er , doch er kommt “ — der Taktstock
nämlich oder der 6 . Stock ; oder er kommt aucheinmal nicht , wie am Dienstag der Faust , ob¬
wohl seine Margarete und ihr Manager ihn
sehnlichst erwarteten .

Wie wir bereits in unserem gestrigen Bericht
über das Symphoniekonzert erwähnten , habenin letzter Zeit die Aufführungen öfters miterheblichen Verspätungen begonnen . Es wirdn !eman d zur Trillerpfeife greifen , wenn einmalfünf Minuten zugegeben werden . Das soll zwarnicht bei den Kinos , aber sonst auch Vorkom¬men . Die „ Soforthilfe “ beweist das . Daß aber20 oder gar 25 Minuten später angefangen wird ,wie das beim „6 . Stock “ und beim 4 . Sympho¬niekonzert der Fall war , geht denn doch zuweit . Die Verspätung von etwa 20 Minuten , dieam Dienstag bei der Aufführung „ Im 6 . Stock “
eintrat , wird vom Staatstheater damit begrün¬det , daß man noch 120 Menschen an der Kassehätte abfertigen müssen . Das war beileibe keinnormaler Zustrom ins Schauspielhaus . DieseLeute waren vielmehr zu „Margarete “ gekom¬men , die aber völlig unter den Tisch fiel , weilHerr Schröder die Grippe und der Gast Weiken -meier unterwegs einen Achsenbruch hatte . Nunfragt sich zwar der verwunderte Laie , warumman dann nicht Herrn Weikenmeier sofort perAuto von der Strecke geholt hat , oder warumder Sänger nicht selbst auf den genialen Ein¬fall kam , das nächstbeste Taxi zu nehmen , umnoch rechtzeitig zur Aufführung in Karlsruhezu sein ! Aber das zu erklären , ist Sache derFachleute , der Laie wundert sich nur .Die Verspätungen haben neben der Verärge -ru

u
r‘g auch den Nachteil , daß das Publikum sichschließlich auch gehen läßt in der stillen Er¬wartung , daß ja doch nicht pünktlich angefan¬gen wird , und man die angebissene Käsestullenoch in Ruhe verdrücken kann . Wenn die Türenpünktlich geschlossen werden , wird es mit derZeit von selbst aufhören , daß immer wiederunter störenden Begleiterscheinungen währendder Vorstellung geöffnet werden muß ! Anderer¬seits ist beim Staatstheater mit berechtigtemStirnrunzeln beobachtet worden , daß das Publi¬kum nur wenig von der Möglichkeit des Vor¬verkaufs Gebrauch macht und sich fünf Minutenvor Aufführungsbeginn an der Kasse staut , sodaß ein pünktlicher Begittn nicht eingehaltenwerden könne , will man sich nicht die Ein¬nahmen entgehen lassen .
In diesem Zusammenhang sei noch daraufhingewiesen , daß in vielen Fällen die auf denPlakaten angegebenen Schlußzeiten nicht stim¬men . Wenn hier häufig erhebliche Überschrei¬tungen Vorkommen , so werden die von aus¬wärts kommenden Besucher unsicher auf ihrenPlatzen rücken , da sie schließlich auf die Ab¬fahrtszeiten ihrer Züge angewiesen sind .
„Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Könige “

und sollte auch der Stolz der Staatstheater sein ,und wenn wirklich einmal eine unreparierbarePanne passiert , so müßte das Theater eigent¬lich immer ein Stüde auf Lager haben , das manohne allzu große Schwierigkeiten einsetzenkönnte . Dann würde es nicht passieren , daß dieBesucher statt in den geheiligten Räumen vonFausts Studierzimmer im 6 . Stock auf dem
Montmartre landen ! _n.

Heute Verhandlung gegen Dr . Erb
Er habe nur aus sozialer Indikation gehan¬delt . erklärte der 63 Jahre alte Karlsruher ArztDr . Hans W. Erb , dem 187 Vergehen gegen den

Paragraphen 218 vorgeworfen werden , in der
Voruntersuchung . Dr . Erb . der heute vor den
Richtertisch der Strafkammer tritt , ist gestän¬
dig . Nur in den seltensten Fällen will er Hono¬
rare verlangt haben . Die Anklage spricht von
22 Fällen , in denen Erb für eine Abtreibung100 bis 300 DM erhalten haben soll . Dr . Erb
befindet sich seit Oktober 1949 in Untersu¬
chungshaft , die allerdings wiederholt unter¬
brochen werden mußte , da der Angeklagte an
epileptischen Anfällen leidet . Verteidiger ist
Dr . Cämmerer . Die Verhandlung dürfte vor¬
aussichtlich zwei Tage dauern . Sie wird ver¬
mutlich weitgehend unter Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit geführt werden .

Revisionsantrag „Pit“ Seegers
Wie wir erfahren , hat Robert Seeger , der

kürzlich von der Großen Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe wegen Betrugs in
16 Fällen , wegen Unterschlagung und öffent¬
licher Beleidigung zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt wurde , beim Landgericht Karlsruhe
Revision ' gegen das Urteil eingelegt . Sein nei^ r
Verteidiger ist Rechtsanwalt Dr , Alexander
Mayer aus München .

Hart im Raume . . .
. . . stießen sich zwei Kraftradfahrer auf der

Kaiserallee . Mit einem Unterschenkelbruch der
eine , und Prellungen der andere mußten sie ins
Krankenhaus eingeliefert werden , r— Beim Ein¬
biegen in die Riefstahlstraße stieß ein Perso¬
nenkraftwagen mit einerh entgegenkommenden
Kraftradfahrer zusammen , dessen Vorfahrt
nicht beachtet worden war . Der Kraftradfahrer
erlitt eine Gehirnerschütterung und Prellungen .

In aller Eile . . .
. . . wollte auf der Karl -Wilhelm -Straße ein

Lastkraftwagen die Straßenbahn überholen ,
kam ins Schleudern , streifte die Wagen , fuhr
über den Gehweg und anschließend auf eine
Mauer . Niemand wurde zum Glück verletzt , der
Lastkraftwagen aber stark beschädigt .

Billiges Altmetall . . .
erstanden sich einige Unbekannte in

Form von mehreren Tafeln Zinkblech aus
einem Garten in der Etunia .fcr Straße . einig, ,r
Rollen verzinkten Maschendrahtes auf dem
Gelände der Forstnerkaseme und einer größe -

Wie wird das Wetter ?

Langsame Wetterberuhigung
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Freitag früh : Tagsüber wech¬
selnd bewölkt , noch einzelne Schauer , nachts zum
Teil aufklarend . Höchsttemperaturen 6—8 Grad ,
nachts stellenweise leichter Frost . Mäßige bis
frische , später allmählich abflauende Winde um
West .

Rheinwasserstände '
31 . Febr, : Konstanz 297 ( ±0 ) , Breisach 206 ( + 6) ,

Straßburg 270 ( 4-8) , Karlsruhe - Maxau 448 ( + 7) ,
Mannheim (315 ( + 15 ), Caub 245 ( + 14) .
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Holen Sie bitte mein Kind ab . . .
Das Schicksal der Karlsruher „Besatzungskinder " - Menschliche Tragödien vor dem Jugendamt

Äußerlich sieht man es dem Stadt -Jugend¬amt im Sybelheim nicht an , welche rnensch ;-lichen Tragödien sich hinter seinen Mauern
abgespielt haben und fast täglich neu abspie¬len . Das bisweilen schon frühlinghaft warme
Sonnenlicht überstrahlt gnädig das Leid und den
Kummer , die sich hier begegnen . Freilich wis¬
sen die kleinen Erdenbürger , die lustig und
guter Dinge in diese oft herzlose Welt hinaus¬
schauen , nichts oder nur wenig von dem
Schicksal , dem sie ihren Aufenthalt im Sybel¬heim verdanken Noch wissen sie es nicht .
Für sie ist vielfach die sie versorgende Schwe¬
ster die Mutter . Noch wandeln sie unbeküm¬
mert um das Morgen auf der Sonnenseite
ihres jungen Lebens . . .,

*

„Ich werde morgen entlassen , holen Sie bitte
mein Kind ab , ich weiß nicht wohin mit ihm “ .
Herzlose erschütternde Worte , gesprochen in

Und Dein Opfer ?
Haus - und Straßensammlung de»

Volksbundes Deutsche Kriegsgräber «
fürsorge vom 17. 2. — 3. 3. 1951.

einer erbarmungslosen Zeit von einer wenige
Tage zuvor niedergekommenen Mutter , die
nicht weiß , wie sie ihr Kind pflegen und ver¬
sorgen soll . Und der Vater des Kindes ? Des
öfteren ein Besatzungsangehöriger , der sich
nicht um die ledige Mutter und ihr Kind küm¬
mert und der gesetzlich nicht zum Unterhalt
des Kindes verpflichtet ^ erden kann . Auch
wenn er die Vaterschaft anerkennt , was nur
verhältnismäßig selten der Fall ist . Häufiger
ist dagegen , daß sich Besatzungsangehörige für
die Dauer ihres hiesigen Aufenthalts in rüh¬
render Weise um Mutter und Kind sorgen .

Ein Beitrag zum „Fall Kersten“:

ohne sie allerdings zu heiraten . Allerdingsnimmt die Geburt unehelicher Kinder , derenVäter Angehörige einer der drei westlichen Be¬
satzungsstreitkräfte sind , immer mehr ab . Im
Jahr 1946 wurden in Karlsruhe 115 , 1947 100,1948 75 . 1949 87 und 1950 67 uneheliche Kinder
geboren , deren Väter Amerikaner sind . Im
gleichen Zeitraum — von 1946 bis 1950 — wur¬
den ferner insgesamt 64 Kinder mit französi¬
schen Vätern , 20 mit marokkanischen und 4 mit
englischen Vätern unehelich geboren .

Was geschieht nun mit den Kindern , dievSn
ihrer Mutter nicht unterhalten und deren Vä¬
ter nicht zur Unterstützung herangezogen wer¬
den können ? Nach dem Antrag der Mutter auf
Aufnahme des Kindes in das Heim wird über¬
prüft , ob die Mutter ihr Kind selbst versorgen
und erziehen bzw . es der Sorge ihrer Eltern
oder sonstiger naher Verwandter anvertrauen
kann . Besteht kerne dieser Möglichkeiten ,wird das Kind in das städtische Jugendheim
aufgenommen . Die Stadt Karlsruhe sorgt dann
für den kleinen Erdenbürger im Rahmen ihrer
finanziellen Möglichkeiten . Im Erwerbsleben
stehende Mütter müssen an das Heim je Kind
monatlich einen ihrem Verdienst entsprechen¬
den Betrag entrichten . Alle Kinder , ungeach¬
tet der Hautfarbe , erfahren die gleiche liebe¬
volle Behandlung , es gibt keine Unterschiede .
In ihrer Hilfsbedürftigkeit haben alle den glei¬
chen Anspruch auf praktische christliche Näch¬
stenliebe .

Während es in der amerikanischen Zone keine
gesetzliche Handhabe gibt , um Angehörige der
Besatzungsmacht , die anerkgnnterweise Väter
unehelich geborener Kinder sind , zum Unterhalt
heranzuziehen , besteht sie in der französischen
Zone . Noch in dieser Woche wird das Karls¬
ruher städtische Jugendamt zu einer Beratung
zusammentreten , um über diese Frage zu dis¬
kutieren . Insbesondere soll dabei geklärt wer¬
den , ob ein amerikanisches Gesetz besteht , daß

Die Arbeitsweise der Obergutachter
Eine Denkschrift der Ärzte-Arbeitsgemeinschaft beim Oberversicherungsamt

Im Zusammenhang mit dem Fall Dr . Kersten
arbeitete die von Dr . Kersten gebildete Ar¬
beitsgemeinschaft der Obergutachter beim
Oberversicherungsamt Karlsruhe eine Denk¬
schrift aus , die in diesen Tagen dem Präsi¬
denten des Verwaltungsgerichtshofes , Kohl¬
meier , vorgelegt wird . Einige allgemein inter¬
essierende Gesichtspunkte der acht Seiten
langen Arbeit , die Dozent Dr . Karl W. Katz
unter der Überschrift „Aufbau und Leistung —
Wird ein wertvolles soziales Instrument ver¬
nichtet ? “ verfaßte , geben wir nachstehend sinn¬
gemäß wieder .

Nach einer Darlegung der gegenüber früher
erheblich umfangreicheren Arbeit der Ober¬
versicherungsämter schildert Dr . Katz das
Zustandekommen und die Tätigkeit der
Arbeitsgemeinschaft der Obergutachter , eine
Institution , die die erste dieser Art in der
Bundesrepublik £ei . Ihre Mitglieder , unter

ren Menge Schrott aus einem Lagerplatz in der
Wolfartsweierer Straße . — Ein Dieb , der Mitte
des Monats 25 kg Kupfer gestohlen hatte ,
konnte inzwischen festgestellt und angezeigt
werden .

Diebische Nachtschwärmer
Aus dem Schaukelten eines Feinkostgeschäf¬

tes auf der Kaiserstraße und aus dem Ver¬
kaufsraum eines Lebensmittelgeschäftes in ,der
Rheinstrandsiedlung wurden in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch Wein , Spirituosen und
Wurstwaren gestohlen . — Selbst ein Gewächs¬
haus in der Karl -Wilhelm -Straße blieb von
einem Langfinger nicht verschont . Sorgfältig
entkittete er die Scheibe und nahm eine Tüte
mit 250 Gladiolenzwiebeln zu sich .

Ermäßigung der Pachtbeiträge?
30 Jahre „Ehemalige Bleiche Mühlburg"

Am vergangenen Sonntag beging der Klein -
gartenverein „Ehemalige Bleiche Mühlburg “
sein 30jähriges Jubiläum , das mit der diesjäh¬
rigen Generalversammlung verbunden war . Die
Mitglieder befürworteten einen Antrag auf Er¬
mäßigung der Pachtbeiträge für Sozialrentner
und Fürsorge -Empfänger , ein Antrag , der nun
zur weiteren Bearbeitung an die Bezirksgruppe
und an di* Stadtverwaltung weitergegeben
wird . Ferner wurde beschlossen , eine Jugend¬
gruppe zu gründen , sobald Gelände zur Ver¬
fügung steht . Dann wurden der bisherige Ge¬
samtvorstand mit K . Schneider als erstem Vor¬
sitzenden und der Ausschuß auf zwei Jahre
wiedergewäht . In der sich anschließenden Jubi¬
läumsfeier überreichte Bezirksvorsitzender und
Stadtrat Kastin 12 Jubilaren des Vereins Ehren¬
urkunden . Unter den Geehrten befanden sich
auch die beiden Gründer des Vereins , K . Schnei¬
der und G. Schreck , die im Jahre 1920 mit
einem Vertreter des Gartenamtes die „Ehe¬
malige Bleiche Mühlburg “ in Kleingärten edn-
teilten .

Sterbefälle vom 19 . und 21 . Februar
19. Februar : Zerr Marlene , Durlacher Str . 89

(2 Monat ) . — 21 . Februar : Klenert Heinrich ,
Schrankenwärter , Sachsenstr . 7 (35 J .) ; Konanz
Wilhelm , Heizer , Wilhelmstr . 12 (70 J .) .

Programm der Lichtspielhäuser
Schauburg zeigt heute letztmals Adolf Wohl¬

brück in „Der Reigen “ nach Arthur Schnitzlers
Dialog -Novelle . Ab morgen den amerikanischen
Millionenftlm „ Piraten im Karibischen Meer “ mit
Ray Milland , Paulette Goddard , John Wayne u . a .
inTechnicolor .

P*ali . Heute letztmals der Farbfilm „Mexikani¬
sche Nächte “ mit Esther Williams . Ab morgen ,
Freitag , „ Ohne Gnade “ mit Carla del Poggio ,
John KitzmiUer .

Rondell -Lichtspiele . Heute letztmals „Vom Teu¬
fel gejagt “ ; ab Freitag „ Opfer einer großen Liebe “ .
Freitag , Samstag und Sonntag , jeweils 23 Uhr ,
Sonntag auch 13 Uhr , läuft der Indianerfilm
„ Trommeln am Mohawk “ .

Rheingold bringt heute die Komödie „Wenn
eine Frau liebt “ mit Hilde Krahl und Johannes
Heesters . Ab morgen „ Bitterer Reis “ mit Silvana
Mangancr .

Markgrafen -Theater Durlach zeigt täglich „Die
ßdele Tankstelle “ mit Joe Stöckl , Hansi Knotek
und Willy Reichert .

Skala Durlach spielt heute letztmals „Die Dia¬
mantenranch “ , ein Wildwestfilm mit den beliebten
„3 Musketieren der Prärie “ . Ab morgen „Die
Dritte von Rechts “, die neue deutsche Film -Revue .

ihnen eine Reihe von Flüchtlingsärzten , seien
früher Professoren und Dozenten an Universi¬
tätskliniken oder Oberärzte großer Kranken¬
häuser und im Jahre 1950 , bis zur Stillegung
der Arbeitsgemeinschaft , zum Teil ausschließlich
als Obergutachter tätig gewesen . Daneben habe
man aber auch einen großen Teil der früheren
Obergutachter mit herangezogen . In diesem Zu¬
sammenhang führt Dr . Katz aus , daß es nur
durch den Zusammenschluß der vom Oberver¬
sicherungsamt ausgewählten Obergutachter zu
einer Arbeitsgemeinschaft möglich gewesen sei,
Einrichtungen zu schaffen , die allen Ansprüchen
eines modernen klinischen Untersuchungsganges
gewachsen gewesen seien . Jeder Arzt der Ar¬
beitsgemeinschaft habe von den aus seinen Ar¬
beiten anfallenden Honoraren nur einen Teil
für sich selbst genommen und den vielfach grö¬
ßeren Rest iif eine gemeinsame Kasse fließen
lassen , aus der die Mittel für die Miete der
Räume , für die Untersuchungseinrichtungen und
für das Personal aufgebracht worden seien .

In dem Kapitel über die Stillegung der Ar¬
beitsgemeinschaft durch die Sperrung aller
Zahlungen heißt es in der Denkschrift , daß die
Prüfungskommission nicht ein einziges Mal
direkt mit der Arbeitsgemeinschaft in Verbin¬
dung getreten sei . Die Kommission habe zwar
den Geschäftsgang des Oberversicherungs¬
amtes , aber nicht die Arbeitsweise der Arbeits¬
gemeinschaft geprüft ; dennoch habe die Kom¬
mission geglaubt , an Hand der Erledigungs¬
listen der Gutachter feststellen zu müssen , daß
Honorare angewiesen worden seien , denen keine
ärztliche Leistung entsprochen habe . Dr . Katz
stellt hier die Frage , welcher noch so versierte
Verwaltungsfachmann in der Lage sei , die Be¬
wertung einer ärztlichen Leistung in D -Mark
mit Sicherheit anzugeben . Eine derartige Prü¬
fung und Beurteilung könne nur in Zusammen¬
arbeit mit einem ärztlichen Sachverständigen
erfolgen , wenn sie zu einem annehmbaren ge¬
rechten Resultat kommen solle . Gerade weil
es sich hier nicht um solche Obergutachter
handle , die allein schon durch ihren Umfang
und durch die Vielzahl der angewandten Unter¬
suchungsmethoden auffielen , sei es für den
Verwaltungsfachmann oder Juristen in vielen
Fällen überhaupt nicht möglich , den Wert die¬
ser ärztlichen Leistung ohne weiteres richtig
zu ermessen . Ejine Stellungnahme von drei
Worten , abgegeben von einem Gutachter von
größter fachlicher Erfahrung nach . gründlicher
Prüfung der Akten , könne mehr wert sein als
ein Gutachten , das ein weniger erfahrener Arzt
erstattet habe . In dem die Denkschrift abschlie¬
ßenden Kapitel heißt es , daß durch die plötz¬
liche Ausschaltung der Arbeitsgemeinschaft die
Körperbeschädigten die eigentlichen Leid¬
tragenden seien .

Die Meinung der Lesei

— bei Anerkennung der Vaterschaft durch
einen Besatzungsangehörigen — die Unter¬
haltsverpflichtung dem eigenen Ermessen des
Vaters eines „Besatzungskindes “ anheimstellt .

Im Karlsruher Jugendheim bef inden sich zurZeit etwa 150 Kinder , davon sind 25—30 Pro¬
zent „Besatzungskinder “ . Sie alle haben hier
Heim und Heimat gefunden und Menschen , die
liebevoll für sie sorgen und bestrebt sind , an¬
ständige Menschen und gute Staatsbürger aus
ihnen zu machen . Das ist eine Aufgabe , die den
ganzen Menschen erfordert — aber auch Geld .Im Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe sind
für Erziehung , Verpflegung und ärztliche Be¬
handlung dieser im Wirbel einer harten Zeit
unehelich ins Leben getretenen kleinen Erden¬
bürger rd . 198 000 DM bereitgestellt .

Auf dem Schreibtisch des Sachbearbeiters für
die Unterbringung und Betreuung dieser Kin¬
der sammeln sich die Akten eines jeden „Falls “ .
Manches bittere Schicksal offenbart sich vor sei¬
nen Augen , mancher Abgrund menschlichen Le¬
bens tut sich auf , wenn eine Mutter mit tränen¬
erstickter Stimme sagt : „ Ich kann ' nicht mehr
zurück zu meinen Eltern . . .“ Doch wo es Ab¬
gründe gibt , gibt es auch Höhen , Höhen an Ver¬
stehen und Liebe . Es sind ■nicht viele Kinder ,
die eine neue Heimat bei Pflegeeltern finden .
Diejenigen aber , die das große stille Haus an

•der Stuttgarter Straße verlassen können und bei
Pflegeitem Aufnahme finden , wandern wieder
an der Sonnenseite des Lebens in eine bessere
Zukunft . m . s.

. Professor Schaffhauser i
Am Montag , dem 19 . Februar , verstarb der

o . Professor am Lehrstuhl für Grundbau , Tun¬
nelbau und Baubetriebs -Wissenschaft an der
Technischen Hochschule Karlsruhe , Dipl .- Ing .Richard Schaffhauser , kurz vor Vollendung

seines 58 . Lebensjah¬
res . Prof . Schaffhauser
begann sein Studium
vor dem 1 . Weltkrieg
an der Technischen
Hochschule Karlsruhe ,Abteilung für Bauinge¬
nieurwesen , und legte
sein Dipl .- Ing .-Examen
1919 ab . Seine beruf¬
liche Tätigkeit führte
ihn frühzeitig in das
Ausland , wo er bis
1923 im Kaukasus und
später als Oberinge¬
nieur bei Wayß & Frey - -j :
tag in Argentinien
vielseitige technische
Aufgaben auf fast al¬
len Gebieten des Bau¬
ingenieurwesens löste .Im Jahre 1934 wurdeFoto : Bauer

er als o . Professor an den damals neu geschaf¬
fenen Lehrstuhl für Ingenieurbau der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe berufen . Gleich¬
zeitig wurde im die Leitung der Akademischen
Auslandsstelle an der Technischen Hochschule
Karlsruhe übertragen .

Den Studierenden vermittelte Prof . Schaff¬
hauser als Hochschullehrer auf Grund seiner
hervorragenden pädagogische ^ Fähigkeiten sein
umfassendes Wissen und seine großen prakti¬schen Erfahrungen . In der Fachwelt des In-
und Auslandes schuf er sich den Ruf eines
überragenden Ingenieurs und Lehrers .

Bügeleisen verursachte den Frauenalber Brand
Drei Monate Gefängnis als Sühne für die Schuldige

Vor dem Schöffengericht mußte sich gestern
die Wirtschafterin des Lungen -Sanatoriums
Frauenalb , die 43jährige Paula K . aus Min-
gol&heim wegen fahrlässiger Brandstiftung ver¬
antworten . Wie bekannt , brach Anfang J .uni
v . J . in einem Flügel des Sanatoriums ein Brand
aus , bei dem der 44jährige Verwalter Adolf
Beck aus Karlsruhe an den Folgen einer sich
bei den Löscharbeiten zugezogenen Rauchver¬
giftung verstarb . Der Angeklagten wind vor¬
geworfen , am Nachmittag des Fronleichnams¬
tages im Dachgeschoß des Sanatoriums gebügelt
und das Bügeleisen aus Gedankenlosigkeit spä¬
ter nicht abgeschaltet zu haben . Dadurch habe
sich das Feuer entwickelt , dem der Dachstock
und das dritte Stockwerk zum Opfer fielen .
Durch den Brand entstand ein Gebäude - und
Imventarschaden von über 100 000 DM.

Im Gegensatz zu früheren Aussagen will die
Angeklagte das Bügeleisen vor dem Verlassen
des Bügelzimmers ausgeschaltet haben . Die
Beweisaufnahme ergab jedoch , daß niemand
sonst an jenen » Nachmittag das Bügelzimmer
benutzt hatte . Kurzschluß kam nicht in Be¬
tracht . Die Angeklagte machte geltend , sie habe

das Bügeleisen aiuf einen Porzellamuntersatz ge¬stellt , der jedoch nach den Bekundungen des
Sachverständigen , Dipl .-Ing . Farrenkopf , die
Erhitzung des Bügelteppichs und des Tisches
nicht habe verhindern können . Nach seinen Er¬
fahrungen dauert es 5 bis 7 Stunden bis zur
Brandentwicklung . Bis zum Eintreffen der
Feuerwehr wurden Tetra -Feuerlöscher zur
Brandbekämpfung verwendet , die in geschlos - j
senen Räumen gefährlich sind , weil sie giftiges
Phosgengas entwickeln , das mit zum Tode des
Verwalters geführt hat .

Auf Grund der Beweisaufnahme sah der
Vertreter der Staatsanwaltschaft die Ange¬
klagte als überführt an . Sie sei für die Brand -
ursacbe und für den Tod des Verwalters ver¬
antwortlich zu machen , da auch die Phosgenver¬
giftung eine Folge der fahrlässigen Brand¬
stiftung wäre . Der Staatsanwalt beantragtevier Monate Gefängnis . Das Gericht sprach als
Sühne für fahrlässige Brandstiftung eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten aus . Die Frage ,ob der Angeklagten auch der Tod des Verwal¬
ters zur Last gelegt werden könne , wurde vom
Gericht verneint . Fm .

Mensch werden , um Bürger zu sein . . .
Erziehung zur Brüderlichkeit als Voraussetzung gesunden Gemeinschaftslebens
„Eine vernünftige und gerechte Ordnung in der

Welt erwächst nur aus der Bereitschaft jedes ein¬
zelnen , anderen das gleiche Maß an Recht und
Achtung zuzugestehen , das er für sich selbst in
Anspruch nimmt . Alle Menschen guten Willens
haben daher die Verpflichtung , das Ihre dafür zu
tun , eine Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens
und Verständnisses zu schaffen . . .“ , heißt es in
der Präambel zu den Satzungen der Gesellschaf¬
ten für christlich -jüdische Zusammenarbeit , deren
Karlsruher Gruppe in der „ Woche der Brüderlich¬
keit “ zum erstenmal vor die breitere Öffentlich¬
keit tritt . Eine Volks - und Völkergemeinschaft zu
gewinnen auf der Grundlage echter Toleranz und
Achtung vor der Würde des Menschen — scheint
dieses Ziel nicht eine schmerzliche Utopie in einer
Zeit , in der rassische , gesellschaftliche und reli¬

Aus Fortunas Füllhorn
Im letzten Fußballtoto hatte wieder einmal

ein Karlsruher das Glück , von Fortuna reich
bedacht zu werden . Ein Einwohner aus der
Rüppurrer Straße gewann aus dem Toto Rhein¬
land -Pfalz die ansehnliche Summe von
14 245 DM.

giöse Vorurteile jede Eigenwertung der Persön¬
lichkeit überschatten ?

Prof . Chr . Caselmann vom pädagogischen
Institut Stuttgart , der auf Einladung der Karls¬
ruher Gesellschaft im überfüllten . Vortragssaal
des Amerika -Hauses sprach , hielt dieser Ansicht
die Erfolge der neuen Gemeinschaftsschulen ent¬
gegen , in denen sich eine Erziehung zur Mensch¬
lichkeit bereits bewährte . Wie Pestalozzi und mit
ihm die größten Denker der Menschheit nur in
der Erziehung . eine Hilfe sahen für eine sittlich ,
geistig und bürgerlich gesunkene Welt , so betonte
Prof . Caselmann die Notwendigkeit , schon das
Kleinkind zur Gemeinschaftsfähigkeit , zum Bru¬
der zu erziehen .

Interessanterweise , so stellte der Vorsitzende
des Erziehungsauschusses der Stuttgarter Gesell¬
schaft für Brüderlichkeit fest , sei die uns geläufige
Klassenform mit festgeschraubten , auf Vorder¬

mann ausgerichteten Bänken erst in der Zeit mili¬
tärischen Drills aufgekommen . Zuvor sei der
Schule die Wohnstubenatmosphäre eigen ge¬wesen , die man ihr heute wieder in einzelnen
Gemeinschaftsschulen zu geben versucht .Denn diese neue Schulform ist längst nicht mehr
reine Theorie . Was Prof . Caselmann von der
Einklassenschule eines schwäbischen Ortes von
400 Einwohnern erzählte , wo sich die Schüler frei
von Angst und Zwang aus eigenem Bemühen und
unter Anleitung der Älteren den Lehrstoff er¬
arbeiten , wo der bei den Kindern gepflegte Geist
des Miteinander und der Brüderlichkeit ins
Elternhaus ausstrahlend , die ganze Gemeinde¬
arbeit befruchtet hat , wirkte in seiner Einfachheit
so überzeugend , daß sich mancher der anwesenden
Karlsruher Lehrer die Anwendbarkeit dieser
Ideen im Rahmen städtischer Schulhierarchie
überlegt haben wird .

Als Aufgabe der städtischen Lehrerkollegien
bezeichnete es der Professor , zunächst einmal bei
aller Mannigfaltigkeit im Geistigen eine einheit -
liehe Atmosphäre zu schaffen , um dann in alllen
Unterrichtsfächern , in Feiern und Zusammen - s
künften bei kleineren , innerlich erfaßbaren Grup - j
pen von Schülern den Geist des Dienstes an der !
Gemeinschaft zu wecken . Die erste Voraussetzung
hierzu aber sah er in der Selbsterziehung des
Erwachsenen , der nach Pestalozzis Worten erst
einmal Mensch werden muß , um Bürger sein zu
können . 1p

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , als 13 . Vor¬

stellung für die Platzmiete C und bei freiem
Kartenverkauf „Die Zirkusprinzessin “ , Operette
von Emerich Kalman .

Schauspielhaus : Heute , 19.30 Uhr , als
14. Vorstellung für die Premierenmiete und bei
freiem Kartenverkauf die Neuinszenierung „ Gyges
und sein Ring “

, Trauerspiel von Friedrich Hebbel .

Sind nur Kommunisten Gegner der Remilitarisierung?
Nachstehend veröffentlichen wir zu dem am

12. Februar im Studentenhaus veranstalteten
Jugendforum zur Frage der Remilitarisierung
eine Leserzuschrift , in welcher nach der Mei¬
nung des Verfassers die Notwendigkeit und
der erfolgreichste Weg zu einer deutschen
Neutralität im Ost -West -Konflikt aufgezeigt
wird .

Ich protestiere hiermit im Namen vieler nicht¬
kommunistischer Gegner der Remilitarisierung
gegen den infamen Versuch , alle Gegner der Re¬
militarisierung zu Kommunisten zu stempeln und
stelle , da ich in dem Jugendforum am 12. Februar
trotz dauernd erhobenem Arm nicht mehr auf¬
gerufen wurde , in aller Öffentlichkeit die Frage :
Woher nehmen Herr Prof . C. Schmid und die
Presse das Recht , alle auf dem Jugendforum gegen
die Remilitarisierung laut gewordenen Stimmen
der FDJ zuzuschieben ? Haben nicht viele denkende
und vernünftige Deutsche längst erkannt , -daß das
deutsche Volk , wenn es nicht selbst zu seinem
Untergang beitragen will , mit keiner der beiden
Mächtegruppen paktieren darf ? Warum bemüht
man sich so sehr , die Möglichkeit einer deutschen
Neutralität zu verneinen ? Wenn wirklich eine Aus¬
einandersetzung mit Waffengewalt zwischen beiden
Mächten unvermeidlich sein sollte , muß diese un¬
bedingt auf dem Rücken des „deutschen Michels “
ausgetragen werden ? Besteht nicht im Polargebiet
zwischen Amerika und Rußland sogar eine Land¬
verbindung ? Sie sollen doch Ihre „Meinungsver¬
schiedenheiten “ dort austragen ! Sind die Aggres¬
sionspläne der Sowjets den Amerikanern erst seit

etwa einem Jahr bekannt ? Mußten diese Pläne den
Westmächten nicht schon bekannt sein , als die
deutschen Armeen noch tief in Rußland standen ?
Handelt es sich bei dieser Politik vielmehr nicht
darum , immer eine Macht gegen die andere aus¬
zuspielen ? Glaubt Herr Prof . Schmid wirklich ,
einem denkenden Menschen weismachen zu können ,
daß es möglich ist , einen deutschen , .Verteidigungs¬
beitrag “ zu leisten und gleichzeitig den Lebens¬
standard des Volkes zu heben ? Wer auch nur eine
blasse Ahnung von Volkswirtschaft hat , weiß , daß
das niemals möglich ist ! Die inflatorische Entwick¬
lung , wie sie sich in den täglich , ja fast stündlich
steigenden Preisen , angekündigten Sondersteuern ,
Mieterhöhungen , Rohstof flenkung usw . ausdrückt ,
sprechen für jeden , der sich nicht Sand in die
Augen streuen läßt , eine deutliche Sprache .

Ich konnte mich bei dem Forum des Gedankens
nicht erwehren , als ob sich schon alles über die
Notwendigkeit eines deutschen Verteidigungsbei¬
trages einig wäre und nur noch einzelne in Zu¬
sammenhang damit stehende Fragen zu klären
seien . Die einzig wirksame Waffe gegen den Bol¬
schewismus , in dem wir auch beim Anschluß an
den Westen enden werden , ist die bessere soziale
Idee . Diese hat der deutsche Kaufmann und Volks -
Wirtschaftler Silvio Gesell mit seinem Werk „ Die
natürliche Wirtschaftsordnung “ der Menschheit
gegeben . Es geht aber in Wahrheit um Krieg oder
Frieden , und kein arbeitender Mensch , zu denen
98*/« gehören kann den Krieg wollen .

Fritz Rembert , Karlsruhe , Daxlander Str . 141 .

Donnerstag , 22 . Februar
Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 7.001

Katholische Morgenandacht , 7.15 Werbefunk mit
unterhaltender Musik , 8 .15 Melodien am Morgen ,
9 .15 Unterhaltungsmusik , 10.45 Fritz Kreisler , Vio¬
line , 12 .05 Musik am Mittag , 13 .10 Werbefunk mit ;
unterhaltender Musik , 15 .30 Das Heinz -Lucas -1
Sextett , 16 .00 Kammermusik , Das Karlsruher ^
Streichquartett , Fritz Kehl , Bariton , am Flügel :-
Walter Born , Sonate für Violine und Klavier
(Schumann ) , Ulrich Grehling und Rolf Knieper *
17 .10 Die Volksmusik spielt , 18.25 Schöne Opern¬
melodien , 20.05 „ Wiener Modelle “ , 21 .05 Tanzmusik, ;
23 .00 Orchesterkonzert , 23 .50 Nacht -Feuilleton . 0.05 :
Jazz im Funk .

Südwestfunk : 5 .00 Frühmusik , 6 .15 Morgen¬
konzert , 6 .50 Kath . Morgenandacht , 7.30 Musiki
am Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 ]
Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch , 14 .00 Kin -i
derliedersingen , 15 .15 Nachwuchs stellt sich vors
15 .45 Kunstspiegel , 16.45 Nikolaus Gogol und die]
Bürokratie , 17.00 Klaviermusik , 17.30 Der Rechts¬
spiegel , 18 .30 Musik zum Feierabend , 19 .00 Zeit¬
funk mit kleiner Abendmusik , 20 .30 „Hab oft im]
Kreise der Lieben “ , 21 .00 Das Leben ist stärker *
Hörfolge um Jack London , 22 .30 Das Prisma , 23 .301
Olga Rinnebach singt neue Chansons .
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Neues Verkehrsgesetz zur UnfallbekämpfungDer zweite Anhänger — Verbindliche Einführung des TachographenIm Kampf gegen den Verkehrsunfall befaßt mansieh gegenwärtig im Bundesverkehrsministeriummit verschiedenen gesetzgeberischen Vorhaben ,durch die das bislang geltende Verkehrsrecht er¬gänzt und abgeändert worden soll . Zunächst ein¬mal ist an eine bessere Rücklicht -Ausstattung derFahrräder gedacht , die wahrscheinlich durch eine
Durchführungsverordnung zur Straßenverkehrsord¬nung angeordnet werden soll . Welche Wege dafür
gegangen werden sollen , ist augenblicklich nochGegenstand von Erwägungen der beteiligten Res¬sorts . Jedenfalls ist klar , daß der Rückstrahlerallein nicht mehr genügt , um Sicherheit auch fürden Radfahrer im Verkehr während der dunklen
Tageszeit zu gewährleisten . Zwischen den zurWahl stehenden Kennzeichnung « - Möglichkeiten
(weißer oder farbleuchtender Anstrich des hinterenSchutzblechs , Rücklicht usw .) scheint man sich
allerdings am stärksten einer vernünftigen Rtick -
Beleuchtung zuzuneigen . Allerdings käme auchdiese Anordnung wieder in eine Zeit , da Kupferund damit Kabel knapp zu wenden beginnt .

Hand in Hand damit denkt man an eine Ver¬schärfung der Strafbestimmungen für A 1 k o h o 1 -de 1 ikte am Steuer . Hier wird der Bundes¬justizminister voraussichtlich die erforderlichenAnordnungen erlassen . Es trifft sich übrigens , daßauch in der Ostzone gegenwärtig der Kampf gegendas Verkehrsdelikt mit größter Schärfe geführtwird . Man will dort verschiedenfarbige Scheineneben dem Führerschein einführen , die verschie¬dene Kategorien der Unfall -Anfälligkeit darstellensollen . Je nach Zahl der Übertretungen oder son¬stigen Delikte wird die Farbe und der Schein ge¬wechselt , bis —■beim letzten Fall — mit dem Scheinauch die Fahrerlaubnis entzogen wird . Das istfaktisch ein Wiederaufleben des auch bei uns bisvor kurzem noch im Schwünge gewesenen Systemsder Eintragung in den Führerschein , dessen Auf¬
hebung mit Recht so stark diskutiert wurde . Wennauch die Gefahr besteht , daß hier einem gewissenSchematismus , der immer ungerecht ist , Vorschubgeleistet wurde , so war die pädagogische Wirkungdieses Verfahrens doch nicht zu unterschätzen .

Hydroponik - Pflanzenzucht ohne Erde
Die Erwerbsgärtner des Kreises Karlsruhe sind

vor kurzem mit der Hydroponik , der erdk >sen
Pflanzenkultur , vertraut gemacht worden . Seit die¬
ses eigenartige gärtnerische Kulturverfahren ausdem Versuchsstadium herausgekommen und durch
die US-Armee während des letzten Krieges in
großem Ausmaß zur Versorgung der kämpfenden
Truppe mit vitaminreicher Nahrung verwendetworden ist , schießen Versuchsanlagen dieser Art inallen Ländern aus dem Boden .

Auch Baden hatte bisher schon eine derartigeAnlage . Sie war in Daisendorf bei Meersburgvon dem Hydroponik -Forscher , Prof . Röszler , ge¬schaffen worden . Besucher , die von dort kamen ,berichteten Erstaunliches von der Größe und der
hervorragenden Qualität der Tomaten und an¬derer Früchte , die dort in Tanke ohne jede Erde
gezogen wurden und die nur aus der Nährlösunglebten , mit der man ein an sich völlig unfruchtbares
Kiesbett aus Bimskies in den Behältern getränkthatte . .

Prof . Röszler hat seit einigen Monaten den Sitzseiner Forschungsstelle und seiner Versuchsanlagenfür Hydroponik nach Muggensturm verlegt .In der Hauptversammlung der Karlsruher Er¬
werbsgärtner hat er jetzt eingehend über den Auf¬bau in Muggensturm und über das Kulturverfah¬
ren selbst berichtet . Man benützt für die erdelose
Pflanzenzucht einfache Kisten , etwa wie unsere
Obstkisten und braucht dann ferner Kunststoff -
Folien , mit denen diese Kisten ausgekleidet wer¬den . Darauf kommt der Bimskies , der recht leichtist und beträchtliche Mengen Wasser aufsaugenkann . Dieser Bimkies wird mit einer bestimmten
Nährlösung getränkt , in welcher alle von derPflanze für ihre Ernährung benötigten Stoffe ent¬halten sind .

Es hat sich in der bisherigen Praxis der Hydro¬ponik gezeigt , daß die Pflanzen , die auf diese
Weise ohne jede Erde aufwachsen , viel kräftigersind als Pflanzen , die im Boden gewachsen sind .Im Boden sind immer Krankheitskeime , gegenwelche die Pflanze Ihr Leben lang ankämpfenmuß . Solche Gefahren durch Krankheiten und
Schädlinge können der Pflanze im Bimskiesbettohne große Mühe völlig fern gehalten werden .Während im Boden immer ein Teil der in Form
von künstlichem oder natürlichem Dünger zuge¬führten Nährstoffe verloren geht , verwendet diePflanze im Bimskies die Nährstoffe aus der Lösungrestlos .

Eingehende Versuchsreihen haben ergeben , daß
bei den meisten Kulturen höhere Erträge als bei
der Bodenkultur möglich sind . Eg hat sich vor
allem gezeigt , daß die Hydroponik -Früchte größer

und gesünder sind . Vor allem ist aber mit der
Erzeugung dieser Früchte unvergleichlich wenigerArbeit verbunden , als wenn man die gleichen aufdem Boden erzeugen würde . Für den Erwerbs¬
gartenbau ergibt sich weiter die Möglichkeit , ver¬
kaufsfertige und erstklassige Früchte sowie Ge¬müse mit Hilfe der Hydroponik -Kultur früher aufden Markt zu bringen als bei der üblichen Boden¬kultur . Gegenüber der Gewächshauskultur von
Frühgemüse hat sich die Hydroponik vor allemauch wirtschaftlich als überlegen gezeigt . An Pro¬
duktionsmitteln braucht man auf 100 qm Kultur¬fläche außer dem Bimskiesbett und dem Wasseretwa 2 Zentner Nährsalz . Der Bimskies selbst istmit etwa 0,18 Pfennig für das kg äußerst billig , nurdie Frachtkosten erhöhen den Preis mehr oderweniger .

Während man für die Kultur von Nutzpflanzenje nach der Pflanzenart eine besonders zusammen¬gesetzte Nährlösung braucht , ist für die Blumen¬kultur im Weg der Hydroponik nur eine Einheits¬
lösung erforderlich . Für den Blumengärtner stelltsich also die Hydroponik -Kultur viel einfacher darals für den Gemüsebauer . Im übrigen sind die
Anlagekosten solcher Anlagen , wenn sie zunächstbescheiden geplant werden , nicht erheblich . Gr .

Der größte Komplex der neuzuragelnden Ver -
kehrsvorschriften , der sich vor allem auf den ge¬werblichen Güterverkehr , Werksverkehr usw ., dengewerblichen Personenverkehr bezieht , wird aller¬dings nicht im Verordnungswege , sondern durchein besonderes Gesetz geregelt werden . Dazunötigt der Sachverhalt , daß der Bundesverkehrs¬minister hinsichtlich der Durchführung seiner Wei¬
sungen auf den guten Willen der in den Händender Länder befindlichen Exekutive angewiesen ist .Erfahrungen beweisen , daß er nicht immer Glückhat mit dem , was er anordnet , — jedenfalls wasdie Durchschlagskraft solcher Anordnungen anbe¬trifft . Deshalb wird also für diese grundlegendenÄnderungen des Verkehrsrechts die Gesetzesformgewählt ; das gewährleistet in gewissem Umfange ,daß sich dieses Gesetz auch von Einseitigkeitenfreihält . Von den Bestimmungen im einzelnen istdie verbindliche Einführung des Tachographen füralle im gewerblichen Güter - und Personenver¬kehr stehenden Fahrzeuge von Bedeutung . Auchwird über das Verbot , Lastkraftwagen mit mehrals einem Anhänger zu fahren , befunden werden ,wobei man sich allerdings schon jetzt darüber klarist , daß für die Abschaffung des zweiten Anhängerseine wesentlich längere Übergangs - und Auslauf¬zeit vorzusehen sein wird , als ursprünglich ge¬plant war . Der 1 . November 19&1 wird jedenfallsals verbindlicher Termin nicht in Frage kommen .Die Vorbereitung des neuen ergänzenden Ver¬

kehrsgesetzes befindet sich zur Zeit noch in derReferenten -Ebene .
Grenzabkommen noch im Anlauf

Verhandlungen ' der Vertreter der Wirts chafts -
ministerien von Württemberg -Baden , Baden undRheinland -Pfalz in Karlsruhe über die Aufschlüs¬
selung der 400 000 Dollar im Grenzverkehr mitFrankreich halben , wie wir hören , noch zu keinen
endgültigen Beschlüssen geführt . Ursprünglichhatte man sich auf 70 000 Dollar je Land geeinigt ,der Rest wurde nun ebenfalls gedrittelt . Esbleibt aber überhaupt erst einmal abzuwarten ,inwieweit die geplanten Einfuhren tatsächlichdurchgeführt werden können . Die bisher vor¬gesehene Anlaufszeit hat sich als zu kurz erwie¬sen , um dies beurteilen au können . Auch liegt im¬mer noch nicht die französische Negativliste vor ,aus der sich ersehen ließe , welche Waren Frank¬reich weder ein - noch ausführen lassen will . Frü¬hestens dürfte man in etwa einem Monat dieDinge besser übersehen können .

Keine Aufhebung der Bahnsteigsperren
Die Bahnsteigsperre wjrd als „ typisch deutsche

Einrichtung “ bezeichnet . Die Schweiz und auchandere europäische Länder kennen seit langemden Kontrolleur an der Bahnsteigsperre nichtmehr . Aus Rationalisierungsgründen haben bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn inOffenbach seit längerer Zeit Erörterungen dar¬über stattgefunden , ob nicht einige zehntausendBedienstete durch den Fortfall der Bahnsteig¬sperren im Bundesgebiet eingespart werden könn¬ten . Die Unterlagen , die die Rechtsabteilung derBundesbahn über versuchte und durchgeführteBetrugsfälle auf der Eisenbahn zusammengetragenhat , waren aber so erschreckend , daß man sichdarüber einig wurde , daß vorerst nicht mit einer
Aufhebung der Bahnsteigsperren gerechnet wer¬den könne .

Die Zahl der durch die Bahnsteig -Kontrollenveranlaßten Nachlösungen ist beträchtlich . Monat¬lich werden aus ihnen nicht weniger als 1,5 Mill .M-Mark eingenommen . Selbstverständlich würdeein Großteil dieser Einnahmen auch ohne Bahn¬
steigkarten anfallen ; andererseits würde aber derAnreiz zum Betrug wesentlich verstärkt werden .Im Saldo würden der Bahn also rd . 17 Mill . DM

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Bestand an fahrberechtigten Kraftfahr¬

zeugen hat sich von 2 150 570 Ende 1950 auf2155 335 Anfang 1851 erhöht . Die verhältnismäßig
geringe Zunahme des Bestandes trotz der Neu¬
zulassungen ist zum Teil auf winterliche Stillegun¬gen zurückzuführen . In den Monaten November
und Dezember 1860 sind 71044 Fahrzeuge neu zu¬
gelassen worden .

Am 17 , Februar wurde das Großkraftwerk
Lahde bei Minden , dis zum Konzern der Preu¬ßen -Elektra gehört , in Betrieb genommen . Dieser
Konzern rangiert an zweiter Stelle der Verbund¬
wirtschaft des Bundesgebietes . Seine Werke ge¬ben jetzt jährlich drei Milliarden kWh ab , wovon
allein das Kraftwerk Lahde 500 Mill . kWh erzeugt .Das Werk wurde in achtjähriger Bauzeit fertig¬
gestellt .

Wegen der Kohlenverknappung sieht sich die
deutsche Bundesbahn genötigt , die zum Besuch der
Messen in Hannover , Köln , Frankfurt und Leip¬
zig vorgesehenen Sonderzüge ausfallen zu
lassen .

Der Fahrradhandel hält nach Meldungenaus Hannover die bisherigen niedrigen Anzahlun¬
gen mit langem Ziel nicht mehr für vertretbar . Eine
Anzahlung von ein Drittel des Kaufpreises , min¬
destens 50 DM , und eine Verteilung des Restkauf¬
geldes auf 3—4 Monate wird jetzt als angemessenbetrachtet .

Die Ruhrheu GmbH ., Mülheim/Ruhr , bereitetdie Aufnahme der Erdöldestillation
vor . Mit der Fertigstellung der Anlagen wird bis
April/Mai gerechnet . Zunächst ist eine Jahres¬
kapazität von 100 000 t geplant , die bis August1961 auf rd . 200 000 t erweitert werden soll . Die
Errichtung einer Crack -Anlage ist vorgesehen .

Die britische Ausfuhr erreichte im Januar
1851 nach vorläufigen Angaben einen Wert von
214,4 Mill . Pfund Sterling und lag damit 33 .5 Mill .
über dem Monatsdurchschnitt 1950 und 2,5 Mill .über dem im November erreichten bisherigen
Höchstwert von 211,9 Mill . Pfund Sterling . Die
Einfuhr war mit 298,4 Mill . Pfund Sterling um 81,5
Mill . höher als im Monatsdurchschnitt 1950.

im Jahr fehlen , wenn es keine Sperren mehr gäbe .Die Gehälter und Pensionen für die Beamten , ander Bahnsteigsperre machen dagegen nicht die
Hälfte dieser Eiiinahmen aus , zumal sie auch für
andere Aufgaben mit herangezogen werden kön¬nen . Fast 50 Prozent der an den BahnsteigsperrenDiensttuenden sind überdies Kriegsbeschädigteoder Versehrte .

Statt einer Aufhebung der Bahnsteigsperren hatsich die Bundesbahn dazu entschlossen , die Fahr¬
kartenkontrollen noch zu verschärfen . Um die Be¬
nützung der Reisezüge mit Bahnsteigkarten zu er¬
schweren , wurden jetzt die Ausgabesorten der
Bahnsteigkarten auf 24 erhöht . Diejenigen Bahn¬
höfe , die besonders gern mit Bahnsteigkarten „an¬
gefahren “ werden , wurden untereinander mit ver¬
schiedenartigen Karten ausgestattet , so daß Be¬
trugsabsichten leichter zu durchschauen sind . In
den letzten Wochen konnte bereits durch diese
Maßnahme ein merklicher Rückgang der Betrugs¬fälle registriert werden .

Immerhin will sieh die Bundesbahn dazu ent¬schließen , auf den Nebenstrecken doch hier undda Sperren aufzuheben . Dies gilt insbesonderefür Strecken , die von Pendelzügen befahren wer¬den , die der Schaffner leicht in wenigen Minutenkontrollieren kann . Meist fahren auf diesen Strek -
ken auch nur überwiegend Berufstätige , die Zeit¬karten besitzen , wo die Gefahr der Fahrgeld -
Hinterziehung weniger stark ist .

Hoher Produktionsstand Westeuropas
Die Produktion Europas ist im dritten Quartal1950 weniger zurückgegangen , als es der Jahres¬

zeit entsprochen hätte , stellt die UNO -Wirtschafts -
kommision für Europa fest . Als Grund hierfürwird vor allem die ungestörte wirtschaftliche Ent¬
wicklung in der Bundesrepublik angegeben . Erst
gegen Ende der Berichtszeit begannen Kohlen -
und Rohstoffknappheit sich bemerkar zu machen .Das Steigen des internationalen Preisniveaus
wirkte sich nur bei Einfuhrgütern aus , drückteaber bereits auf den Reallohn . Die Getreideernte
lag dem Bericht zufolge in Europa 1950 um 7 Proz .unter dem Durchschnitt der Jahre 1934 bis 1938.

Aus einem Überblick über die Bautätigkeit der
europäischen Länder geht hervor , daß die Bun¬
desrepublik auf diesem Gebiet einen beachtlichen
Vorsprung vor anderen Ländern hat .

Bezüge aus den DM -Ost-Gebieten
Das Wirtschafteministerium Württ .- Baden teiltmit : Laut Bekanntmachung des Bundesministersfür Wirtschaft vom 12. 2 . 51 können ab sofort wie¬der Anträge auf Erteilung von Genehmigungenfür den Bezug von Waren aus den Währungs¬gebieten der DM -Qst gestellt werden . Die Be¬

kanntmachung ist im Bundesanzeiger Nr . 31 vom14. 2 . 1951 abgedruckt .
Der Antrag auf Erteilung einer Genehmigungist durch Ausfüllen des " Formblatts „Zahlungs -

genehmigiung " (vierfach ) zu stellen . Im LandesteilNordibaden ansässige Antragsteller reichen die
Anträge beim Präsidenten des LandesbezirksBaden , Abteilung Wirtschaft und Arbeit in Karls¬ruhe , Zirkel Nr . 10, ein . Bei der Ausfüllung desFormblatts sind die Zahlenangaben für Mengenund Werte in Buchstaben zu wiederholen .Den Anträgen sind folgende zum Nachweis des
Vertragsabschlusses dienende Unterlagen bei¬zufügen : Entweder die Vertragsurkunde oder das
Vertragsangebot (Mehrfertigung des Bestell¬schreibens ) und die Annahmeerklärung (Bestä¬
tigungsschreiben ) . Der Antragsteller hat dem An¬trag außerdem eine Erklärung beizufügen , daß erdie beantragte Ware auf eigene Rechnung in das
Bundesgebiet verbringt .und daß er keine wei¬teren Anträge auf Erteilung von Zahlungsgeneh¬migungen für die betreffende Ausschreibungs¬nummer gestellt hat .

Weitere Auskünfte über Einzelheiten der Aus¬schreibung und über die bei der Antragstellungzu beachtenden Gesichtspunkte erteilen das Wirt -

schaftsmindsterium Württemberg -Baden und der
Präsident des Landesbezirks Baden , AbteilungWirtschaft und Arbeit , sowie die Industrie - und
Handelskammer . ’

Neuverteilung der Kaufkraft
Bundeswirtschafitsminister Erhard sprach sicham Montag vor Vertretern der schwäbischenWirtschaft in Augsburg dafür aus , daß die bisherrecht einseitig verwendete Kaufkraft andersverteilt werden müsse . Er befürwortete auch eine

Erhöhung der zurückgebliebenen Produktion der
Grundstoffindustrien . Die Verfechter der Plan¬
wirtschaft verwies Erhard auf das Beispiel Eng¬lands . Dort seien über Nacht die Textilpreise um50 Prozent gestiegen . Eine zu groß angelegte Pla¬
nung könne man nicht betreiben , solange die Un¬
gewißheit auf den Rohstoffmärkten bestehe unddie deutschen Entscheidungen von der noch flie¬ßenden Entwicklung auf den Weltmärkten abhän¬
gig seien . Ein Lohn - und Preissto -p würde ein
wirtschaftliches Chaos auslösen .

Lebensmitteleinfuhrzu 80 Prozent
exportgedeckt

Im vergangenen Jahr wurden Güter der Ernäh¬
rungswirtschaft im Werte von mehr als 5 Mrd .DM in die Bundesrepublik eingeführt . Diese Ein¬fuhren konnten zu rd . 80°/o aus deutschen Export¬erlösen finanziert werden . Die Ernährungsgüter¬einfuhr der Bizone betrug 1949 3,6 Mrd . DM und1948 1,8 Mrd . DM.

Neustadter Nachlese
Das 700jährige gemütliche Hochschwarzwald¬städtchen Neustadt mit seinen 19 Hotels und Gast¬häusern und insgesamt 340 Betten dürfte durch diedeutschen Skimeisterschaften in finanzieller Hin¬sicht voll auf seine Kosten gekommen sein . Bereitsam Samstag war in Neustadt kein Bett mehr zuerhalten . Neustadts Gastronomen hatten sich , wasdie Verpflegungspreise anbelangt , an anderen re¬nommierteren Wintersportplätzen ein Beispiel ge¬nommen .
Zum Tagesgespräch wurden nicht die Leistungender 18-km -Langläufer oder die Spezialspringer¬kanonen , sondern der bei einem Probesprungschwer verunglückte Scheidegger Springer Rädler ,der über die Backen der großen NeustadterSchanze ging und beim Aufsetzen so unglücklichstürzte , daß er sich mehrere Male überschlug und

besinnungslos liegen blieb . Die Diagnose derÄrzte : ein gebrochener Halswirbel , was nichtsanderes bedeutet , als daß sich der junge Rädlerdas Genick gebrochen hatte . Doch Rädler hattenoch Glück im Unglück . Seit kurzem befindet sichein anerkannter Knochenspezialist am NeustadterKrankenhaus , der den Unglücklichen sofort in
Gips legte und Hoffnungen hat , den in Lebens¬
gefahr schwebenden Rädler durchzubringen . Nachdiesem Unglück stürzte ein weiterer Spezialsprin¬ger , dessen Sturz noch weitaus gefährlicher aus¬sah , sich jedoch später als harmlos herausstellte .Dieser Springer drehte sich in der Luft fast ' um90 Grad , um dann in die Tiefe zu fallen . Wer Ge¬
legenheit hatte , die Spezialspringerfamilie einmalnäher zu beobachten , der konnte mit Befremden
feststellen , daß die Rivalität untereinander die
eigentlich vorauszusetzende Kameradschaft über¬
schattete . Die Oberstdorfer Prominenz zog einen
deutlichen Trennungsstrich auch in privater Hin¬sicht zwischen sich und dem hoffnungsvoll nach¬
drängenden Nachwuchs . Bei den täglich stattfin¬
denden Tanzabenden war Sepp Weiler , Exmeister
im Spezialspringen , der am meisten verlangte
Typ bei der Damenwelt .

Deutsche Boxersiege in Irland
Fünf Teilnehmer der deutschen Amateur -Box¬

staffel , die am vergangenen Freitag Irland in
Dublin mit 8 :12 Punkten unterlag , starteten in
Drogheda gegen fünf Vertreter einer irischen Aus¬
wahl und konnten sämtliche Kämpfe siegreich ab¬
schließen .

Im Fliegengewicht punktete Krümmel (Köln )Brien aus . Im Federgewicht kam der Deutsche
Meister Langer (Köln ) zu einem Punktsieg über
Byrne , und im Weitergewicht war Bommer
(Coburg ) S . Hamilton nach Punkten überlegen . Zu
weiteren Punktsiegen kamen im Mittelgewicht
Sladky (Dorsten ) über Wright , und im Halbschwer¬
gewicht der Deutsche Meister Pfirrmann (Wein¬
heim ) über Duggan .

Eine zweite Gruppe ging in Athlone an den Start
und gewann von den fünf Kämpfen drei . Der
deutsche Bantamgewichtsmeister Kurt Slojewski
(Hamborn ) holte die Führung durch einen Punkt¬
sieg gegen J . Smith heraus , doch den anschließen¬
den Leichtgewichtskampf gewann EuropameisterMaxie McCullagh (Irland ) gegen Karl Wegener
(Hamburg ) klar nach Punkten . Im Halbschwer¬
gewicht kam der Deutsche Meister Fritz Ehmann
(Weiden ) zu einem technischen ko .-Sieg in der
ersten Runde über J - Donovan . Der Ringrichterbrach den Kampf wegen zu großer Überlegenheitdes Deutschen ab . Im Halbmittelgewicht punktete

H . Jopke (Essen ) N . Rooney (Irland ) aus undsicherte damit den deutschen Sieg , denn im Schwer¬
gewicht mußte Eduard Kross (Berlin ) eine eindeu¬
tige Punktniederlage durch E . Walsh (Irland ) hin¬nehmen . Der Berliner war in diesem besten Kampfdes Abends in der zweiten Runde zweimal amBoden . Deutschland kam damit zu einem 6 :4- Sieg ,nachdem am Vortag eine andere Gruppe der deut¬schen Länderstaffel in Drogheda aus fünf Kämpfeneinen 10 :0-Erfolg herausgeholt hatte .

Kurz und neu
Der Sport -Toto Rheinland -Pfalz stellte bei einer

Gegenkontrolle des Wettbewerbs vom 18 . Februarfest , daß einem Teilnehmer beim Ausfüllen derWettzahlkarte ein Übertragungsfehler unterlaufenist . Da der Wetter ausscheiden muß , erhöht sichdamit die Gewinnquote im ersten Rang des Zwöl¬
fertips (Auswahlwette ) von 9496 DM auf 14 245 DMje Gewinner .

Der Scbalker Torwart Kersting wurde am Sonn¬sechs Minuten vor dem Abpfiff des Spiels gegenErkenschwick verletzt . Der Erkenschwicker Rechts¬außen Mateka trat mit voller Wucht mit demFuß gegen den Kopf Kerstings , der auf dem Bo¬den lag . Kersting mußte mit einem Schädelbruchins Krankenhaus eingeliefert werden .Baran/Faik starten doch . Die Europameister imEiskunstläufen , Ria Baran/Paul Falk (Düsseldorf ) ,werden nunmehr doch bei den Weltmeisterschaftenvom 23. bis 25 . Februar in Mailand an den Start
gehen können , da sich Ria Barans Zustand merk¬lich gebessert hat . Baran/Falk haben die Reisenach Mailand bereits angetreten .Der 1. FC Saarbrücken spielte in Coruna (Spa¬nien ) im städtischen Stadion gegen die dortigeFußballmannschaft de Sportivo unentschieden 2 :2.Die beiden Tore für Saarbrücken schoß Mittel¬stürmer Binkert .

Tennisbund wählte neuen Präsidenten . Auf derJahres -HV des Deutschen Tennisbundes in BadDürkheim wurde der bisherige Vizepräsident MaxStahl (Ulm ) zum neuen Präsidenten gewählt , wäh¬rend der bisherige Präsident Stephanus (Hanno¬ver ) zum Bundesleiter ernannt wurde . Der Vor¬stand wurde von sieben auf drei Personen redu¬ziert .
Die Eishockey -Mannschaft von Preußen Krefeld

besiegte vor 5000 Zuschauern den italienischen
Spitzenklub Diavoli Rosso Neri Mailand nacheinem mitreißenden Kampfspiel mit 6 :4 (2 :2, 3 : 1 ,1 :1) Toren .

Zum Aufbau einer Olympia -Kernmannschafthält Bundestrainer Sepp Herberger für Fußball -
Amateure " der Regionalverbände Gruppenlehr¬gänge nach folgendem Zeitplan ab : ). bis 9 . Märzfür Südwest , 12 . bis 16 . März für Nord . 23 . bis 27 .
April für Süd und 21 . bis 25 . Mai für West .

Unser Tip
Spfr . Katernberg — Preußen Münster 1 0
FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 1 0
Duisburger SV — Hamborn 07 11
Schweinfurt 05 — 1. FC Nürnberg 1 0
Schalke 04 — Preußen Dellbrück 1 1
1. FC Köln — Ratweiß Essen 1 1
Rheydter SV — Bor . M .-Gladbach 1 1
Darmstadt 98 — Maidhof Mannheim 1 2
RW Oberhausen — Spvgg . Erkenschwick 1 1
Schwaben Augsburg — Kidcers Offenbach 1 1
SSV Reutlingen — Bayern München 0 2
VfR Mannheim — Eintracht Frankfurt 1 1
Eintracht Braunschweig — VfL Osnabrück 1 1
Hannover 96 — Bremerhaven 93 11

Stellen -Angebote
TOcht. 1. Verkäufer ( in) v . hies . Aus¬

steuerhaus aut 1. 4. 51 ges . Kurz-
getaßts Bewerb , erb . 12650 BNN .

Dreher
eon Großbetrieb für Reparatur , u.
Neuarbeiten in Dauerstellung ges .
Angebote mit Lohnanspruch und
Nachweis Uber die seitherige Tä¬
tigkeit erb . unter 12702 an BNN .

PFANNKUCH
Schöne trockene

Zwiebeln
Pfund . . . .

Zentner 9.
.32

Speck
fetter 100 g .52
Rauchfleisch. CC
o. Rippen , 100 g bWW

Ölsardinen m CO
marokk . . Dose tllU

Solange Vorrat

AUFSTIEG
wird Lebensversicherungsfach '
mann geboten , der gute Werbe -
Erfolge nachweisen kann , für
die Besetzung einer

Untergeschäftsstelle
die nachstehende Gebiete um¬
faßt : Karlsruhe , Bruchsal , Heidel¬
berg . Mitführung des Sach * und
Krankenkassengeschäftes ist ge¬
geben . Gehalt , Spesen u . Fahrt¬
kostenersatz , Eigen - u . Anteil -
Provisionen biet . Dauerexistenz ,
Bewerbungen mit Lebenslauf s .
zu richten an „Allgemeine "
Lebens * v. Aussteuer -Vers . A. G .
vormals „Gisela ", Mannheim ,Tattersallstraße 12.

I Kfm. Lehrling , mann !. , m . gut . Allg .-
Bild ., v . Vers .-Ges . per sof . ges .

I I3 m . Zgn . u . Lbsl . 12684 an BNN .

Platzanweiser
oder -anweiserin

mit etwas engl . Sprachkenntnissen
sofort gesucht . Pa -Pa -Betriebe . j
Autoschlosser , alt . , vollk . selbstän¬

dig , Diesel , zuverlässig , zun . aus -
hilfsw . gesucht . ESI unter K 2339 K
an BNN .

Büroanfängerin
gesucht . E3 unter 12769 an BNN .

Von (|S!!!$ s6 tönnt
'ich

Besessen '

MILKA

haben Sie einfache, gesunde
Nahrung für Ihre Kinder : Milka.EIite,
Emmentaler und Kräuterkäse. Das ist
edler, geschmolzener Naturkäse , wie
Kinder ihn mögen : Geschmeidig»zart,
saftig und mild. Dabei kostet Milka
Sie nicht viel , denn er ist besonders
ergiebig. Keine Rinde — kein Verlust !

E UTE
EMMENTALER
KRÄUTER

mut MILKA UND BROT MACHT WANQEN ROT .f

Bürohilfe
m . Steno - u . Schreibm .-Kenntnissen
sofort ges . 53 u . 12755 an BNN .

Junge Verkäuferin
Metzgerei Wind», Karlsruhe ,

Klaupre chtstrofte 59._
2 junge Bardamen p . 1. 3 . 51 ge¬

sucht . Cabaret Roland . Vorzu -
stellen zwischen 18—19 Uhr.

3g . frdl . Halbt .-Mädch . I. kl . gepfl .
Haush . ges . 29 u . 12 703 an BNN .

Mädchen für Küche u . Laden ges .
Metzg . Bihrer , Hechingen (Hohz .) .

DM 12000
auf I . Hypothek gesucht , cg unter
K 2335 K an BNN .

Flotte , selbständige
Modistin

in * Dauerstellung sofort gesucht .
E3 unter 12768 an BNN .
Ehrl . Mädchen für Metzgereihaus¬

halt a . sof . ges . iS ) 12692 an BNN
Ordentl . fleiß . Mädchen , nicht üb .

20 Jahre , für Geschäftshaushalt
gesucht .

*Konditorei -Kaffee Erwin
Amann , Karlsruhe , Weifenstr . 16.

Ehrliche , fleiBige

Hausgehilfin
zum 1. 3. 51 gesucht , Kochkenntn .
erforderl . Guter Lohn u . Fam .-An¬
schluß wird geboten .
Frau L. King, Metallwarenfabrik ,Bad -Liebenzell (Schwzw .) . Tel . 158 .

Immobilien
2 Baugrundstücke , je ca . 200 qm,Zentr ., Nähe Hauptp ., zu verkf .

Angeb . unt . Nr . 22187 an Bad .
Ann -Exp ., Khe . , Zähringerstr / 90 .

In erstklassigem Zustand !
OPEL, Regent ,

1,2 Ltr ., gen .-überh . , neue Reifen . <
Motorrad

98 ccm , Baujahr 1949, preiswert , vk .
..AUTOKAUF ", Khe. , WSnterstr.l , T.A29
An - u . Verk . gebr . Kraftfahrzeuge

Stellen -Gesuche

Hausgehilfin
30 3., sucht Halbtagsbesch ., mögl .
Weststadt , m u 12 398 an BNN .

Kapitalmarkt
DM 2500 .- auf 1 Hypothek gesucht .

iS unter 12690 an BNN .

Ruinengrundstück
Vinzentiusstr . 5a , 310 qm , beste
Wohnlage , teilungshalber sof .
zu verkf . Näheres Tel , 6400 .

DKW 200 billig zu verkf . Lindner,
Augartenstraße 7 .

DKW, Meisterkl ., tahrber ., Kaross .
rep . bed ., z verk . £9 12 701 BNN .

Automarkt: Gesuche

Automarkt: Angebote
DKW - Sport -Cabriolet , Meisterkl . .

2-Sltz ., in best Zustand zu verkf
Telefon Karlsruhe 4792 .

Adler jr. 1E
1 1 Borgward

3,41 Borgward-Diesel
sowie mehrere Pkws preisgünstig
zu verk . ZahlungseHeichterungen .
Frlfz Werner, RUppurrer Strafte 102.

Gebrauchte Anhänger
j Dreiachser , Zweiachser, verschied . ;
j Kippanhänger u . ein Möbelwagen -
; Anhänger preiswert zu verkaufen .
! ernst Hamann , haben ErfolaMaßholder -Generalvertretung
i Karlsruhe , Karlstr . 70, Telefon 8591 , »••••••• ••••••♦• •*•

3,5—4-t-Lkw-Diesel in prima Zust .
gegen bar zu kaufen gesucht .
53 unter 12687 an BNN .

Mercedes - Cabrio
1,7 - 2 Ltr .

zu kaufen gesucht . Franz Schmieder ,Karlsruhe , Leopoldstr . 17 , Tel . 5839 .

^ Ittxef ^etf
den BNN

20 Tabletten DM 0 . 65 in allen Apotheken und Drogerien

•Jfii
Schutz vor Ansteckung

durch Förmam

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM

Im

Sfumpensprengen
empfiehlt sich :

Spreng • Arbeiten aller Art
werden jederzeit in Auftrag
genommen . Telefon ( im Be¬

darfsfälle ) über Nr. 2259.

l!llllllllllllll!ll!l!llllilllll !ll!llllllllllllllllllllllll!llillll!l!!lliW

<7 P.Hene
Pforzheim

Sachsenstraße Nr . 48

\ H stratl®*'

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren j

ter * ‘



Familien - Nachrichten

Statt Karton
NaA schwerer Krankheit ist mein Heber

Mann , unser lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Schwiegersohn

Richard Schaffhauser
ordtl . Professor Dipl . -Ing . an der Technischen

Hochschule Fridericiana

in die Ewigkeit abgerufen worden .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Herma Schaffhauser geh . casaiter

Karlsruhe , 20 . Februar 1951.
Hnbsdistr . 19

Trauerfeier : Freitag , 23. Februar , 12 Uhr , in
der Hauptfriedhofskapelle , sodann Überfüh¬
rung in das Krematorium zur Einsegnung und
Einäscherung .
Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen .

Am 19. Februar 1951 verstarb nacn langem , schwerem leiden
unser lieber Bundesbruder

Richard Schaffhauser
o . Professor

an der Techn . Hochschule Karlsruhe .

Wir verlieren in ihm einen Bundesbruder , der als Student u .
Alter Herr neben seiner vielseitigen beruflichen Tätigkeit bis
zuletzt für unseren Bund und die studierende Jugend gelebt
und gewirkt hat .
Sein Andenken lebt m unseren Herzen fort .

Die Karlsruher Burschenschaft Tulla .
Für den Altherrenverband : Für die Aktlvitas :

Knittel . Marcardx .

Die Beerdigung von

Frau Emilie Fellhauer
findet heute nicht 14 Uhr , sondern bereits 11.00 Uhr auf dem
Hauptfriedhof statt .

Am 20. Februar ist unsere
Hebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Maria Weingärtner
Witwe geb . Meier

in Boxberg sanft entschlafen .

Im Namen der Hinterbl . -
Herrn . Weingärtner u. Frau
Heinr . Weingärtner » . Frau
Otto Weingärtner
und Enkelkinder

Khe . , Boxberg , 20 . Febr . 1951
Sofienstraße 58 .

Beerdigung : Freitag , 23. 2.,
11 Uhr , Karlsruhe , Hauptfrdh .

Danksagung
Für die vielen Beweise in¬

niger Anteilnahme b . Heim
gang uns . Ib . Entschlafenen

*

Hermann Weisser
sagen wir all denen , die
ihm das letzte Geleit ga¬
ben , sowie für die vielen
Kranz - u . Blumenspenden un -

sern aufrichtigen Dank .

Fr. Mathilde Weisser
und Kinder

Karlsruhe , 21 . Febr . 1951 .

Heute früh ist unsere ge¬
liebte , gute Mutti

Liesel RuNler
geb . Deuchler

von ihrem schweren , m . gro¬
ßer Geduld ertragenem Lei¬
den erlöst worden und un¬
serem unvergeßlichen Ger¬
hard in die Ewigkeit nach¬
gefolgt . -

In tiefer Trauer :
Kurt Ruffier
Helga u. Oma Deuchler

Khe .-Rüppurr , den 21. 2. 1950 .
Resedenweg 90 .

Feuerbestattung : Samstag d .
24. 2. 50, 10.30 , Hauptfriedhof .

Unsere Uschi hat
yir ein Schwesterchen

• ^ bekommen .

V Hubert Auer
Trudl Auer geb . Frieß

Klinik Dr . Lutz , Sophienstr .
Khe .-Rüppurr , Lützowstr . 14.

herz^ punkt
ImApothekenundDrogerie»

KARLSRUHER JÜm - THEAT

KURBEL
RONDELL

„DIE SÜNDERIN ". Der Willi -Forst -Film m . Hilde -
gqtd Knet , Gustav Fröhlich . 13, 15 , 17, 19 , 21 .

„VOM TEUFEI GEJAGT "^ n. H.AIbers , W.Birgel
12,50 , 14.40, 16.50 , 19 u . 21.10. Heute letzt . Tg .

PALI „MEXIKANISCHE NÄCHTE". Ab morgen : „Ohne
Gnade ". 15.00 , 15.00, 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr .

Schauburg
ftheingoicf

Heute letztmals : „DER REIGEN ". 15, 17, 19 , 21.
Ab Freitag : „Piraten im Karibischen Meer " .
Heute letztmals : „WENN EINE FRAU LIEBT"
Ab Freit . : „Bitterer Reis " . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik ..IM BANNE DER ROTEN HEXE". Ein Abenteurer¬
film m . 3. Wayne . Letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21.
Heute 15, 17, 19. u . 21 Uhr : ..DIE FIDELE TANK¬
STELLE" der Film aller Komiker .MT Durlach

Fi Im - Sonder -Veranstalfunqen .

BABY-JÄCKCHEN - -.15
Baby -Jäckchen , lachsfarben . . . . . . . - .45

Baby -Garnitur aus Baumwolle , buntgesticktes _ . _
Mützehen und Jäckchen . Z.wO

Kinder -Hemdchen , Größe 34 und 36 . . . . 1. 25
Größe 38 . . 1.45

Kinder -Hemdchen , Größe 36, mit halbem Arm , .
sehr feinfädige Qualität , Farben lachs u . bleu l . uO

Mädchen -Unterkleider , Ks ., Gr . 38 , mit Träger 2 .45
Kinder -Strickanzug , zweiteil . , mit buntgestkk - . „

tem Oberteil , für 2 bis 3 Jahre . O.WJ

Knaben -Polojacke , Gr . 1—3 , mit Knopfverschl . , _ _
mit Reißverschluß 2.25, verschiedene Farben i .Sfu

Knaben -Pullover , gestrickt , meliert , lang . Arm 2 .45
Knaben -Pullover , für 4 bis 5 Jahre , lg . Arm , —

schönes Strickmuster , mit Reißverschluß . . Z.9U
Knaben -Pullover , langer Arm , marineblau mit . Q _

rot gemustert . 4 .SU
Kinder -Halbschuhe , braun , gen . Ledersohle u . „ onaufgelegte zweite Sohle , Größe 27—30 . . . 4 . ÖÜ

Konfirmanden -Kleider , Ks ., modische Formen 9 .80
Damen -Strickschlüpfer , Wolle . 1 .75

Hamen -Schlüpfer , gestrickt , Gr . 44 , lachsfarben
Damen -Strickschlüpfer , besonders baltb . Qua¬

lität , mit Beinelastik , Größe 42—44 . . . .
Hamen -Garnitur , Gr . 42—44, Hand m . Achsel

Schlüpfer mit ges . Beinrand .
Damen -Garnitur , besonders schwere Qualität ,

Gr . 42 Hemdchen .
Schlüpfer .

Gr . 42, 50, 54 Hemd . 2.25
Schlüpfer . 2.25

Büstenhalter , Größe 3 und 4 .
bis zu den schönsten Ausführungen

2.65 , 3.25, 3.65
Büstenhebe . . .

Tanzgürtel . . . . .

Korselett . . .
Umstandsgürtel .
Diverse Damen -Pumps , Binzeipaare 10.80
USA -Arbeitsstiefel , Oberleder und Sohle' ga¬

rantiert nicht repariert . . . . 9.80 , 11 .80
AC namon „W n l | L | aiJ ar sind nochmals eingetroffen , eine nicht wiederkehrende Gelegen -* « w wllnlCIUCI heit , ein fabelhaft niedriger Preis , für beste Qualität . 48.50, 46 .50

1. 75

2 .95

1 .95
14 )5

1 . 65

1 . 85

- .75

1 .45

2 . 80

3 . 80
2 . 80
7 . 80

8 .90

39 .80

DAS BILLIGE
WARENHAUS

KARLSRUHE
ADLERSTR . 33

dürcägefieHcl
von 8 - 1geöffnet

r < § >
MARKTHALLE

A \ \ \ \ \ N

Schöne

GARDINEN
Geschmackvoll u*n d preiswert

FEIN TÜLLE 220 cm breit . . . 6 .95
DEKOSTOFFE 120 cra breit . • • 3 .95
STÖR ES am Mtr. m. Bordüre 5 .95

ÜBERGARDINEN
8.75 9 .90 14 .75 16 .50

Ä
oETTE ^

SARDINEN

BROHM
AM WERDERPLATZ ( Nöhe Vierordtsbad )

gebraucht , in gutem ZustandRADIO
einige 6 Kreis- Super , französ ., amerikan .
Saba , Blaupunkt,Telefunken , Löwe ab DM 65 . “

Sportfahrt
Am kommenden Sonntag
UNTERSTMATT

Abfahrt 8 Uhr . Preis 5.— Dm
und erstmalig :

RUHESTEIN
Abfahrt 7 Uhr . Preis 4.50 DM
Es starten die bequemen
Retseomnibusse der Firmen

Hirsch und Schauerte .

ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

WARNSIGNAL
Deines Körpers !

; Jetzt richtig reagieren :
3 x täglich 1 Gläs ’chen
Herz -4 -Punkt • Du hast wieder Appetit .

. . . und es schmeckt so herrlich .

Freitag , Samstag , Sonntag » jeweils 25 Uhr
RONDELL außerdem Sonntag, 13 Uhr (Jugdl . halbe Pr.) :

„Trommeln am Mohawk “ i

; Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen

Neueintrag HR B 39 vom 15. Febr .
1951. Firma Auto -Haus Zschernitz ,
Gesellschaft mit beschränkter Haf -

i tung in Ettlingen (Karlsruherstr . 18) .
Gegenstand des Unternehmens ist

| der Handel mit Kraftfahrzeugen' jeglicher Art sowie mit Ersatzteilen
; und Zubehör zu solchen und die
: Reparatur von Kraftfahrzeugen .
: Stammkapitil 20 000 DM Geschäfts -
| führer : Günther Zschernitz , Auto -
! mechanikermeister u . Hans Zscher -
; nitz , Kaufmann , beide in Ettlingen ,
i Der Gesellschäftsvertrag ist am 13.
! Dezember 1950 errichtet . Die Ge -
i Seilschaft hat einen oder mehrere
] Geschäftsführer . Sind mehrere Ge -
: schäftsführer bestellt , so ist jeder
; Geschäftsführer allein zur Vertre -
! tung der Gesellschaft berechtigt .
, Nicht eingetragen * Die gesetzlich
| vorgeschriebenen Veröffentlichun -
i gen erfolgen in den in Karlsruhe
i erscheinenden „Bad Neuest © Nach -
! richten " .

Veränderung HR A II 71 Eintrag
vom 14. 2. 1951 . Firma Sägewerk
Langensteinbach Hummel & Brod -
beck oHG in Langensteinbach . Der' Gesellschafter Emil Brodbeck ist

( am 1. Dezember 1950 aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden . Die Ge -

! Seilschaft ist damit aufgelöst .
Ludwig Hummel führt das Geschäft
unter Übernahme der Aktiven und
Passiven als Alleininhaber weiter .
Die Firma ist geändert in Säge -

; werk Langensteinbach Ludwig Hum¬
mel .

Öffentliche Versteigerung
Die Gemeinde Gondelsheim , Kr.

Bruchsal , versteigert an Ort und
Stelle aus dem Gemeindewald fol¬
gendes Werteichenstammholz :
zirka 6 fm Fournierholz bis Stärke¬

klasse 8,
zirka 30 fm Teiifournierholz bis

Stärkeklasse 8,
zirka 20 fm A 1
zirka 23 fm A
zirka 20 fm A/B .

Das Wertholz kann ab Montag , ;
126. Febr . 1951, im Wald besichtigt
{werden . Auszüge aus den Num - ;

mernbüchern sind ab diesem log !
| im Rathaus erhältlich . Die Ver - i
{Steigerung findet am Donnerstag ,

8. März 1951, vorm . 9 Uhr , statt ,
i Zusammenkunft am Rathaus .
, Gondelsheim , 20. Febr . 1951
i Der Bürgermeister : Schwarz .
I-
l Zwangsverstefgerung
I Am Donnerstag , 22. Febr . , 14 Uhr ,
| werde ich in Karlsruhe , im Pfand -
| lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
{Zahlung im Voltstreckungswege
j öffentlich bestimmt versteigern :
! 1 Gasherd , 1 große Ladentheke ,
i 10000 Vorreiber , 300 Aufsatzgetriebe ,
, 500 Einsteckgetriebe mit Rollklo -
i ben , 200 Federmeter , 100 Werkzeug -
i schränke aus Holz , 1 Schreibtisch
! m . RollaÖen , 1 gr . Rolladenschrank' u . a . m .

Karlsruhe , 21. Febr . 1951.
2. Schick , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Freitag , 25. Febr . , 14 Uhr , werde

[ ich in der Daxlander Straße 68 geg .
; bare Zahlung im VoHstreckungs -'

wege öffentlich versteigern :
1 Lkw -Anhänger , vierfach bereift .

Im Pfandlokal , Herrenstr . 45a :
2 Handbohrmaschinen , 220 Volt , j
1 ki . Tischchen , u . 1 Partie Samm¬
lerbriefmarken .

Heckei , Grimm , Gerichtsvollz .

■_ Verloren _
GroB . rund . Ohrclip zwisch . Haupt¬

post - Post -Theater - Wohlschle -
gei u . Karistr . im Sommer 1950 v .
Amerikanerin veri . Gegen Belohn ,
abzugeben . Mrs . Mary Morgan ,
Welfenstr . 2.

Verloren
am Dienstag , 20 . 2., zwischen 14 u .
15 Uhr , gold . Ring m . Turmalin ,
wahrscheinl . Kaiserstr . zwischen
Herren - u . Waldstr . Rückgabe e .' i
gg . hohe Bei . (23 K 2344 K BNN . t

KAFFEE¬
ZUSATZ

Ja , wer eine feurige
Tasse Kaffee wünscht ,
tut seit eh und je ein
Stück ,aecht ' FRANCK
in seine Kaffeekanne .
Denn der hahe Frucht¬
zuckergehalt , der gibt
dem Kaffee jene mild¬
würzige Rundung , die
wir so an ihm lieben .

' Etwa « Neues
immer preiswert

E

Pelzmäntel v .DM 180.- an
Besatzfelie f . Tuchmäntel
Silberfüchse - sowie jede
andere Fuchsart in Capes
usw . verarbeitet .

NERZE — ILTISSE
Die Auswahl überrascht

auch Sie

ELZ-SALON

V .

Gg . Gsell ,
Vertretung :

PREUSS , Khe . -Doxlanden ,
Holländer Straße 23

Gold . Damen -Armbanduhr verloren .
Abzg . geg . Belohn . Fundbüro .

Dttfch . Schäferhundrüde , schwarz m.
wenig gelb . Abzeichen , entlauf .
Abzugeb . gg . Belohn . W . Augen¬
stein , Kronenstraße 56 .

Unterricht
Anfangs -Unterricht im Gitarrespiel

(Tanzmusik ) ges . ED u . 12754 BNN

Handelskurse
Nach Ostern beg . geschlossene

Halbjahres -Handelsklassen
in allen kaufm . Fächern . Anmeld ,
im Sekretariat der
Priv . Handelsschule MERKUR ,
Karlsruhe , Bismarckstr . 49, T. 2018

Volksempfänger ob 30 .—

UmtauschrechteineWoche .Die
Geräte sind in unserer Werk¬
stätte überholt u . einwandfrei

Kleinempfänger ab 25 .—

PIASECKI
Schützenstra ^ e 17
bei der Ettllnger Straße

Vermietungen
Werkstatträume u . Büro , ca . 80 qm ,

m . Hof , evtl . m . Notwohnung sof .
zu verm . od . günst . zu verkaufen .
Kaufmann , Karlstraße 70.

Neubauwohnung , 1 Zi ., Küche , Bod
(Gartenstück ) in Durlach , bei
Mietevorauszahlung zu vermiet .
iSI unter 12758 an BNN .

2 Z.-Aufbauwohn . , große u. kleinere ,
beschlagn .-frei , gg . Bauk .-Zusch . ,
Gartenstr ., zu vm . ^ 12766 BNN .

Mietgesuche

| MATRATZEN |
Chaiselongues . Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchUtzenstrafte 25.

Gelegenheitskauf :

Einffillungss
türen

ca . 80 Stück Türblötter aus saob .
trock . Tannenholz , Friese 38 cm
Füllung 8 cm stark , in Gr . 2,05
bis 2,10 m , von 0,70—0,90 m breit
abzug . Schreinerei Friedr . Rudi ,
Rüppurrer Straße 6 - Telefon 2963

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Am 1 Mörz beg . neue Kurse für

: Anfänger und Fortgeschrittene so -
| wie Eilschrift . Anmeldung jederzeit

I V V V Karlsruhe , Sofien-
14 “ • Straße 87 ■ Ruf 8869

Zimmer , mögl . Nähe T. Hochsch ., v .
Stud . a . 1. 3. ges . iS ! 12648 BNN .

Gut möbl ., sonn . Zimmer , v . berufs -
täf , Herrn (Schweizer ) in Bhfs .-
Nähe gesucht . S3 u . 12607 BNN .

1—2-Z.-Wohnung v . pens . Beamten
ges . Mietvorausz . 12696 BNN ,

Wohnungs -Tausdi
5 Z.-Whn . , Kü., Z -Hzg ., Kaiserallee ,

45.-, gg . 3-4 Z.-W . 12759 BNN .

3 Zimmer , Küche
Keller u . Mansarde , im Vorderh .,
1. Stock , Südstadt , gegen 1 Zim¬
mer u . Küche oder 2 Zimmer und
Küche . u . 12 700 an BNN .

Verkauf und Verleih

S—r -Z. -Wohnung , Kaiserallee SO, 4.
St ., son ., m . Bd . , gg . gleiche , ruh ., ,1 ev . Rdbez . Kl 12447 BNN o . T. 63811

4-ZI-Wohn . m . Bad u . Zubeh . in g . j
j Lg ., geg . 3-Zi -Wohn ., Bd . od . gr .

2-Zi -Wohn . m . Bad u . Zubeh . zu ;
tausch , ges . G3 u . 12 704 an BNN . '

Frischer Schellfisch
ohne Kopf 500 g nur

Frischer Kabliau 1oöe
g
K

nCJ - . 32

Frischer Goldbarsch Sbo ? L - . 34

Frisches Seelachsfilet
bratfertig , 500 g nur

Frisches Kabliaufilet , 9bratfertia , 500 g nur

Frisches Göldbarsdifilet
bratfertig , 500 g nur

Grüne Heringe
blutfrische
500 g nur

Prima Fettbücklinge «
500 g nur " »3 ^

Solang « Vorrat

Konfirmanden -Anx . , bl ., m. Nadel¬
streifen , r . Wolle , Maßarbeit , zu
vk . L.-Marum -Str . 39, I., r ., 8—12.

Büfett u. Vitrine , neuwertig , Sofa ,
Bett m . Rost , Schreibt , m . Tisch
u Stuhl , sehr günstig zu verkf .
IS unter 12767 an BNN .

Kinderbett mit Matratze (wie neu ) ,
140X 70 z .vkf . Bilger , Sommerstr .12

Wirtschaftsnerd , 6 Brennstellen für
Gas u . Kohle , kompl . , sehr gut
erh ., zu verk . iS u . 12689 an BNN .

Kehlenherd , gut erh ., preiswert zu
verkaufen . Held , Lessingstr . 15.

Xinderwagen , gut erh ., zu verkauf .
Südendstraße 43 .

Gut erhaltenes Piano zu verkaufen .
Fritz , Lessingstraße 74, IV.

Schönes Klavier , guter Ton , zu ver¬
mieten . S unter 12666 an BNN .

Kühlschrank
elektr ., 1050 Ltr ., Wechselstrom ,
220/380 V, günstig zu verkaufen .
Khe ., Telefon 6930 od . S 12708 BNN

Waschkessel -Untergesteil , m .Feuer ,
zu verk . Just , Luisenstraße 43 .

Schuhrep . , Nähmasch . , Ago -Pressen .
Besch !.'-Stock , neue J .&R.-Sohlen -
doppeim . u . a . m ., weil doppelt ,
wg . Platzm . z . vk . Mahlbergstr . 42

Schuhm .-Nähmaschine , Lederwaize ,
zus . f. DM 100.—, Chaiselongue
DM 45.— , zu verk . Sophienstr . 8 .

25 cbm Forlenholz , 30 stark , gar .
trock ., 5 cmb Eiche , 26 st ., trock .,
sof . zu verk . 53 u . 12 705 a . BNN .

Aus laufender Produktion werden
160er u . 180er Küchen bes . preis¬
wert abgegeben . Malsch/Karlsr -,
Waldhaus .

Weinfässer , 4 St ., ä 120 Ltr., neuw ..
zu verkaufen . E9 unter 12707 BNN

Kaufgesuche
Piano zu kauf . ges . Fahr . u . Preis¬

angabe erbeten . iS ) 12683 an BNN
Eßtisch u . Schuhschrank zu kaufen

gesucht . unter 12760 an BNN .
B-Baß gesucht . Musikverein Bruch¬

hausen bei Ettlingen .

Federbett
u . Kissen sowie Matratze zu kauf ,
gesucht . KI unter Nr . 22188 an Bad .
Ann .-Exped ., Khe . , Zähringerstr . 90

Altgold , Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A F. Steinert , Edelmetalle ,
Ritterstraße 24 , Ecke Kriegsstraße .
Kostenlose Prüfung und Beratung

Fahrradständer
für ca . 20 Fahrräder zu kaufen ges .

Karl Herlan , Masch . u. Appar . ,
Karlsruhe -Durlach .

Geselligkeit
Schach - u. Go .-Partner nachm , in

Khe . ges . Wer will das interess .
chin .-jap . Brettspiel Go unverb ,
kennen fernen ? iS u . 12 751 BNN .

Verschiedenes
Heimarbeit in Weißzeug -Näherei

od . Arbeitskleid , ges . Nähmasch .
vorhand . Weiches Textilgeschäft
vergibt Arbeit ? E3 12691 an BNN .

7g . Frau übernimmt Fr. u. Sa . Haus¬
ordn . od . Büroreinig . !2 12637 BNN

Geschäftliches
Polzarbeiten , fachgem . u billigst .

S unter 12 753 an BNN .

Auslieferungslager
für den badischen Bezirk oder
Generalvertretung gesucht . Biete
8C0 qm Lagerplatz mit Räumen , gro¬
ßen Keifer , Pkw , Lkws , 3' /; t u . 2 t .
Karlsruhe , Nähe Marktplatz . ES u .
12695 an BNN .

DAS HAUSFÜRGEBRAUCHS-TEXTILIEN

STEG-Bestände
bedeutend herabgesetzt !

Amerik . Burschen -Wintermuntel
DM 19.50

Amerik . Burschen - Regenmantel
DM 8.80

Amerik . Bursdien -Sportsaccos
DM 15. 75

Amerik . Knaben -Windblusen
Popeline DM 13 . 75

Amerik . Sdineehosen für Maler
Gipser u. Bäcker DM 3 *35

Amerik . Schlafanzugjacken
Flanell DM 3 .90

Amerik . Kinder -Spielhosen
Popeline DM 3 . 50 3 . -

Amerik . Kinder -Turnschuhe
DM 1.25 1.05

Amerik . Mädchen -Röcke
DM 4.25 3 .35

Amerik . Fahrradtaschen DM 1.75
Amerik . Südwester DM -.35
Amerik . Windelhöschen Gummi

mit Einlage DM ■•20
Amerik . Gummi -Galoschen

für Frauen DM 1. 50

Ferner sämtliche Restbestände in
Haushaltwaren , Werkzeugen und
PX -Arflkel zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen !

Autor . dUD Kaufstätte

Inhaber Wilhelm Götz , G . m. b . H.
Karlsruhe , lammstr . Ecke Zirkel

Neue u . gebrauchte , erste Marken

Schreibmaschinen
in groß . Auswahl , Verkauf , Verleih
u . Reparatur . Teilzahlung möglich .
Karl Zaiser , Khe . , Lachnerstr . 19,

Telefon 6786 (3 Min . v . Dur !. Tor )

Werbung

Pelze
Kemmling ,

Neuanfertigung
Umarbeitung
Reparaturen
Besatzfelle

Yorckstr . 59, pt .
Möbel -Schwarz , Neustadt/Haardt ,

größte Auswahl .
Schuh -Trenker Khe . , Seubertstraße 1,

repar . Ihre Schuhe gut u . preisw .

Brauchen Sie Geld ?
Dann bringen Sie Ihre sämtlichen
Altmetalle , Kupfer , Messing , Blei
usw . Otto Knoch , Rohstoff -Verwertg .

Karlsruhe , Hirschstraße 55.

Küchen
natur - und elfenbein lack ., 160 cm
breit , 165.— DM . Bequeme Teilzahl ,
Schreinerei Biircklin , Gartenstr . 10.

mOBEL

Musterring - Möbel entzücken
Musterring - Möbel beglücken

Wir führen nur I . Wahl
Unsere Strumpf - Reparaturen
sind besonders vorbildlich

GMBH
Kaiserstrahe 94

Konfirmanden -Anzüge st
"

78.
b
- n ?-

e

Kommunion -Anzüge
mit kurzer Hose , bi

64 .
Eigene Herstellung

inseriere in den

weil die meister
die „ BNN " lesen
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